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Reichenberg, Sonntag den T. Juli. Die preu
ßiſche Armee iſt in Böhmen in ſtegreichem Fortſchrei
ten. Die fünfte (Brandenburger) und dritte (Pom-
mern) Diviſion erſtürmten am 29. Juni Gitſchin.
Die preußiſchen Verluſte ſind nicht unerheblich, da die
Feindespoſition ſehr ſtark war. Der Verluſt der Oeſter
reicher wird auf 4000 Mann geſchätzt. Noch immer
treffen Gefangenenzüge ein.

(Gitſchin an der Cydlina, einem Zufluſſe der Elbe ehemals
Beſitz Wallenſteins, der in dem dortigen Karthäuſerkloſter begraben
liegt], iſt etwa 3 Meilen ſüdöſtlich von Münchengrätz und Turnau
entfernt, zwiſchen JungBunzlau und Joſephſtadt.)

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.

Berlin, d. 30. Juni. Ueber die Capitulagtion der hanno
verſchen Truppen liegen heute mehrere Mittheilungen vor

Rachdem am 27. die hannoverſche Armee ein ernſthaftes Gefecht
mit den Truppen des General v. Flies beſtanden, ſchickte Se. Majeſtät
der König von Hannover den General Arnſchild in das Hauptquartier
des General v. Flies, um neue Verhandlungen einzuleiten. Se. Maj.
der König beauftragte demzufolge ſeinen General Adjutanten, den Ge
neral Lieutenant Frhrn. v. Manteuffel, die Verhandlungen zu führen
und den hannoverſchen Truppen in Anſehung ihrer tapfern Haltung fol
gende Bedingungen zu gewähren

Se. Maj. der König von Hannover mit Sr, Königl. Hoheit dem
Kronprinzen und beliebig auszuwählendem Gefolge nehmen ihren
Aufenthalt nach freier Wahl außerhalb des Königreichs Hannover.
Sr. Maj. Privatvermögen bleibt zu deſſen Verfügung.
Offiziere und Beamte der hannvverſchen Armee verſprechen auf
Ehrenwort gegen Preußen nicht zu dienen, behalten Waffen, Ge
päck und Pferde, ſowie demnächſt Gehalt und Kompetenzen, und
treten der preußiſchen Adminiſtration des Königreichs Hannover
gegenüber in dieſelben Rechte und Anſprüche, welche ihnen bisher
der Königlich hannoverſchen Regierung gegenüber zuſtanden.

c) Unteroffiziere und Gemeine in der Königlich hannoverſchen Armee
liefern Waffen, Pferde und Munition an die von Sr. Maj. dem
König von Hannover zu beſtimmenden Offiziere und Beamten und
begeben ſich in die von Preußen zu beſtimmenden Echelons mit
telſt Eiſenbahn in ihre Heimath mit dem Verſprechen, gegen Preu
ßen nicht zu dienen.

a) Waffen Pferde und ſonſtiges“ Kriegsmaterial der hannoverſchen
Armee werden von beſagten Offizieren und Beamten an preußiſche
Commiſſäre übergeben

Dieſe Bedingungen ſind von Sr. Maj. dem König von Hannover an
genommen worden.

Das Schickſal der hannoverſchen Truppen, deren ruhmreiche Ver
gangenheit eng verwoben iſt mit den ſchönſten Kriegsthaten unſeres eige
en Heeres, muß jedes Soldatenherz mit aufrichtiger Theilnahme er
füllen. Man durfte dieſe braven Truppen bedauern, als ſie während
des Feldzuges gegen Dänemark durch eine unglückliche Politik ihrer Re
gierung zur Unthätigkeit verurtheilt würden heute ſind ſie zu beklagen,
weil neue, trautige Vetirrungen ihrer Regierung ſie einer unglücklichen
Kataſtrophe entgegengeführt haben.
mit welcher die hannoverſche Armee, treu dem geleiſteten Eide, ihr har
tes Loos getragen, muß ihr die Achtung der preußiſchen Armee ſichern.
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Die hohe Selbſtverleugnung aber,

Mühlhauſen, d. 29. Juni. Se. Majeſtät der König von
Hannover reiſt morgen (den 30.) nach Frankfurt a. M. ab. Die
hannoverſchen Truppen gehen in Echelons von 2 zu 2 Stunden und
in Abtheilungen von 1000 Mann nach Gotha, und von dort über
Magdeburg auf der Eiſenbahn nach Lehrte, wo ſie entlaſſen werden.

Schon früher iſt das Publikum darauf aufmerkſam gemacht wor
den, daß Gerüchten über Vorkommniſſe, deren in dieſen amtlichen Nach
richten nicht Erwähnung geſchehen, kein Glauben beizumeſſen ſei. An
geſtchts der völlig wahrheitswidrigen Erzählungen über die Schickſale
des Aten Garde Regiments in dem Treffen bei Langenſalza gegen die
Hannoveraner, wobei die größten Details über Todte und Verwun
dete mit Nennung der Namen gegeben wurden, während das Regiment
weder dort noch ſonſt bisher im Feuer geweſen, an jenem 27 ſten ſpe
ciell aber auf dem Fußmarſch von Göttingen nach Heiligenſtadt ſich
befunden hat, kann jene Aufforderung nur auf das Dringendſte wieder
holt werden.

Nicolai, d. 30. Juni. Das Detachement Stolberg hatte bei
Erſtürmung des Dorfes Brzinka und des Bahnhofes Oswieczyn den
Verluſt mehrerer Offiziere zu beklagen. Es wurden zwei Offiziere ge
tödtet, 2 ſchwer, 5 leicht verwundet 1 Arzt wurde vermißt. An Mann
ſchaften wurden 25 getödtet 167 verwundet von denen 158 in der Hand
des Feindes blieben. Die Unſrigen machten von den Oeſterreichern den
Ober Lieutenant Graf zur Lippe. und 9 Mann zu Gefangenen. Jn

Oswieczyn ſind 4 öſterreichiſche Offiziere und etwa 30 Mann Oeſterrei
cher und 1, Offizier mit 25 Mann von den Unſrigen begraben worden.
Jn Folge des Gefechts hat der Feind geſtern Oswieczyn geräumt
und die ganze Beſatzung aus dieſer ſtarken Poſition nach Krakau zu
rückgezogen.

Trautenau, d. 1. Juli. Die Reſultate der dreitägigen Schlacht
des 5. Corps (Steinmetz) ſind nicht hoch genug anzuſchlagen. Am
27. ſtand daſſelbe gegen das öſterreichiſche 6. Corps Ramming. Ein
aufgefangener Brief des letzteren an den Feldzeugmeiſter Benedek
in Joſephſtadt enthielt die Bitte ihm zwei friſche Brigaden zu ſenden,
unter deren Schutz er bivouakiren könne, und das Geſtändniß daß er
außer Stande ſei, am nächſten Tage zu ſchlagen. Die Kämpfe des
5. Corps am 28. und 29. gegen die Corps Erzherzog Leopold und
Feſtetics waren noch viel bedeutender. Das 10. öſterreichiſche
Corps (Gablenz) iſt durch die Garde vollſtändig aufgelöſt. Neben
dem Verluſt an Mannſchaften büßte der Feind 20 Geſchütze, 5 Fahnen
und 2 Standarten ein.

Aus dem Hauptquartier München grätz, d. 28. Juni Abends
10 Uhr, liegt folgender Bericht vor: „Die Aufgabe der Armee beſtand
für heute darin, die Jſerlinie zu überſchreiten und in der Richtung
auf Münchengrätz vorzudringen, ſeine Aufgabe welche trotz der ſchwülen
Hitze des Tages, die den Truppen das Marſchiren unendlich erſchwerte,
glücklich gelöſt worden
der Armee zu hindern wurden indeß überall zurückgewieſen. Um Mün
chengrätz, bei welchem Ort die Oeſterreicher die Brücke verbrannt hatten,
entſpann ſich gegen 9 Uhr ein heftiges Gefecht, an dem Jnfanterie und
Artillerie Theil nahm Die Wirkung unſerer gezogenen Geſchütze war
eine ſehregute. Ein feindlicher Munitionskarren flog in die Luft, und
unter dem Schutze dieſes Geſchützfeuers gelang (es, bis gegen Mittag
eine neue Brücke zu ſchlagen Die Oeſterreicher benutzten auch heut
das Terrain geſchickt. So fahren ſie gegen 10. Uhr Vormittags auf
einem ſteil zum Jſerthale abfallenden FelſenPlakeau unerwartet eine
Batterie auf, die das Vordringen der Diviſion Horn erſchwerte. In

deß gelang es der Diviſton Franſecky, ſich dieſes Plateaus zu bemäch

Vielleicht iſt Frankfurt anfänglich von dem König von Hannover zum Aufent
haltsort gewünſcht worden wir haben in unſerer vorigen Nummer jedoch bereits be
merkt, daß derſelbe ſich nach Hummelshain begeben hat.

iſt. Die Kaiſerlichen ſuchten das Vordringen



tigen und nach einem Gefecht das Dorf Boſſin zu nehmen. Auch heut
haben die Oeſterreicher ungleich größere Verluſte gehabt als wir. Die
unſerigen werden 150 Mann im Ganzen nicht überſteigen, wogegen bis
jetzt allein gegen 1200 gefangene Oeſterreicher eingebracht ſind. Alle
Ortſchaften, die unſere Truppen paſſiren, find von den Einwohnern ver
laſſen. Jn Münchengrätz, einer Stadt von vielleicht 4000 Einwohnern,
haben wir nicht 50 Perſonen vorgefunden. Noch während unſere Trup
pen einrückten, flohen Familien mit aller Habe. Die Brunnen ſind
faſt überall verſchüttet und verdörben. Unſere Truppen haben überall
den beſten Geiſt gezeigt. Die Truppentheile, die uns gegenüber ſtan
den, gehörten dem 1. öſterreichiſchen Corps, der Brigade Kalik und der
Kavallerie Diviſion von Edelsheim an. Auch Sachſen wurden uns
gegenüber wahrgenommen.

Exfurt, d. 1. Juli. Soeben, Mittags */212 Uhr, marſchiren,
geſchmückt mit Blumen und unter freudiger Begrüßung der hieſigen
Einwohner, die Truppen wieder hier ein, welche in dem Gefechte bei
Langenſalza betheiligt waren. Jn Schleuſingen rückten Abends
5 Uhr kleinere Abtheilungen bairiſcher Truppen ein, denen größere
bald nachfolgten. Am Sonnabend erfolgte der Einmarſch der Baiern
in Suhl. Sie zerſtörten ſofort die Telegraphenverbindung. Die
Poſtverbindung von Erfurt aus reicht nur noch bis Jlmenau. Von
Schleuſingen mußten ſich der Landrath und die Polizeibehörde zu
rückziehen.

Das Kriegs- Bulletin des Pariſer „AbendMoniteur“ meldet wie
folgt: „Die telegraphiſchen Depeſchen theilen neue Einzelnheiten über
die Kämpfe mit, welche am 26. und an den folgenden Tagen in Böh
men Statt gefunden haben. Sie geſtatten einen klaren Blick in die
Sachlage. Der ſtrategiſche Plan der Preußen, der, man muß es
geſtehen, mit vieler Kühnheit und Geſchicklichkeit gemacht wurde, be
ſtand daxin, in Böhmen zu gleicher Zeit mit zwei großen Armeen
einzufallen. Es iſt zu bemerken, daß dieſer doppelte Marſch die öſter
reichiſchen Eiſenbahnlinien verfolgte, deren Mittelpunkt von der Feſtung
Joſephsſtadt dominirt wird. Schon während des italieniſchen Krieges
konnte man die Erfahrung machen daß die Eiſenbahnen von äußer
ſter Wichtigkeit für die Armeen ſeien. Der Krieg in Amerika hat
dies ebenfalls dargethan. Wir haben auf die große Linie, die Prag
mit Olmütz in Verbindung ſetzt, aufmerkſam gemacht, ſo wie auf den
Nutzen, welchen der Marſchall Benedek aus dieſen Linien, welche ſich
in Joſephsſtadt vereinen, gezogen hat. Die Abſicht der beiden preußi
ſchen Armeen, welche jede einer Eiſenbahnlinie folgte, mußte alſo die
ſein, unmittelbar bei Joſephsſtadt ſich zu vereinigen, indem ſie ſich wie
ein Keil in die Mitte des Feindeslandes einrammten. Jm Falle des
Gelingens dieſes Planes würden ſie, immer der Eiſenbahn folgend, mehr
und mehr vordringen, bei Pardubitz die große Linie erreichen und
rechts und links die Truppen Benedek's trennen, indem ſie die für die
ſen General ſo wichtige Verbindungslinie durchſchnitten. Daraus er
ſieht man die Wichtigkeit der ſo eben vorgefallenen Kämpfe. Für die
Oeſterreicher handelt es ſich darum, Joſephsſtadt gegen den Doppel-
angriff der Preußen zu ſchützen Benedek hatte, wie es ſcheint, nicht
den Plan, die Bergübergänge nach Böhmen zu vertheidigen; dann
durfte er aber keinen Augenblick verlieren, um das furchtbare Vorgehen
der feindlichen Truppen auf dem Gebiete des Kaiſerreichs zu contrecar
riren. Jeder der beiden preußiſchen Armeen warf er eine energiſche

Defenſive entgegen gegen den Prinzen Friedrich Karl zwiſchen Turnau
und Münchengrätz, gegen den Kronprinzen zwiſchen Skalitz und Trau
tenau. Die Poſition von Skalitz ſcheint von beſonderer Bedeutung
erachtet zu ſein. Die Preußen hielten auf ſie zu, indem ſie von Nor
den über Trautenau, von Oſten und Südoſten über Nachod und Neu
ſtadt, wo ſie in Verbindung mit der preußiſchen Herrſchaft Glatz blie
ben, auf ſie losgingen. Um ſie zu bekämpfen, ging ein öſterreichiſches
Corps bis Trautenau vor, während andere Truppen von Nachod und
Neuſtadt aus die Poſition von Skalitz den Preußen ſtreitig machten.
Beſtätigen können wir nur, daß man ſich gegenſeitig mit großem
Muthe jeden Fuß Erde ſtreitig gemacht hat. Die Bewegung der beiden
Armeen, deren Zweck die Vereinigung war, iſt für den Augenblick zum
Stillſtande gebracht; indeſſen ſind die Preußen bis jetzt nicht zum
Rückzuge gezwungen worden. Die beiden Parteien ſchreiben ſich auf
den verſchiedenen Punkten den Sieg zu; das Weſentlichſte jedoch iſt
das ſtrategiſche Reſultat dieſer Kämpfe. Die Frage iſt, zu
wiſſen, ob die Preußen ihre doppelte Bewegung wieder aufnehmen
können, oder ob ſie ſich definitiv zurückziehen müſſen. Es iſt möglich,
daß in der Gegend von Joſephsſtadt noch weitere Kämpfe nothwendig
ſind, um dieſe Frage zu entſcheiden. Die Kämpfe an der Grenze Ga
liziens ſind ohne Bedeutung. Die Preußen wollten wahrſcheinlich dort
nur eine Demonſtration machen, um den Feind zu nöthigen ſeine
Kräfte zu zerſplittern.“ (Wir bemerken hierzu, daß der „Moniteur“
den vollſtändigen Erfolg der Preußen vom 28. Juni noch nicht kannte
durch denſelben wären nunmehr alle die Vortheile, welche der franzö
ſiſche Stratege mit dem Gelingen des preußiſchen Planes verbunden
ſieht, von unſeren Generalen und ihren braven Truppen wirklich er
rungen Alle drei Armeen ſind jetzt vereinigt und bilden eine Stärke
von nahezu 280,000 Mann.)

Ueber den Kampf bei Nachod wird der „Schleſ. Ztg.“ unterm
27. Juni berichtet: Nachdem am 25. Abends der Paß von Nachod
ohne bedeutendere Gefechte genommen war (die Oeſterreicher hatten nur
wenige Truppen mit 2 Geſchützen ins Feuer gebracht), ſchien es heute
keines großen Kampfes zu bedürfen, um aus den Defilés debouchiren
zu können. Die Avant- Garde unter General v. Löwenfeld fing an,
auf der Straße von Neuſtadt vorzugehen als ſie plötzlich von überle
genen Kräften angegriffen und ihre 2 Schwadronen von 2 Kürgſſier
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Regimentern zurückgeworfen wurden. In dem Augenblicke, als die
beiden geworfenen Schwadronen auf das Defile, aus dem gerade die
Artillerie debouchirte, zurückeilten, hätten die Oeſterreicher einen großen
Erfolg erzielen können. Aber ſchon waren die Bataillone der Avant
Garde zu beiden Seiten des Weges vorgegangen und hatten die an
der Straße liegende Höhe, ſo wie ein Wäldchen, deſſen Wichtigkeit
der General ſofort erkannt, beſetzt, und wenn je, ſo zeigte ſich heute,
was das Zündnadelgewehr in der Hand ruhiger Leute vermag überall,
wo die wenigen preußiſchen Bataillone ſtanden, wichen die Oeſterrei
cher zurück, aber die Uebermacht dehnte ſich rechts und links aus, und
ſchon ſchien es unmöglich, gegen den überlegenen Feind die gefährliche
Poſition zu halten, als die Jnfanterie des Gros am Weſtende der
Stabt Nachod erſchien. Der Kronprinz, der ſchon gleich beim Beginn
des Gefechtes erſchienen war, wurde von den friſchen Truppen mit
Jubel und Hurrahruf begrüßt, die, bataillonsweiſe ins Gefecht eilend,
die Höhen links des Neuſtädter Weges und die nahen Waldpyarzellen
beſetzten. Jn einem Augenblick warfen die preußiſchen Truppen den
Feind aus allen ſeinen Poſitionen. Jnzwiſchen waren die preußiſchen
CavallerieRegimenter vorgegangen das 1. Ulanen Regiment ſtürzte ſich
auf die gegenüberſtehenden Küraſſier Regimenter und die 8. Dragoner
warfen ſich gegen ihre Flanken. Der Anprall war furchtbar, die be
rühmte öſterreichiſche Cavallerie ſtand ſeit 100 Jahren zum erſten Male
preußiſchen Reitern gegenüber. Der Erfolg war ein glänzender, denn
jedes der preußiſchen Regimenter warf den Feind und nahm ihm ſeine
Standarten, ſo daß die Regimenter ſpäter zwei erbeutete Standarten
unter dem Jubel der Jnfanterie zurückbringen konnten. Es waren drei
ſchwere Stunden vergangen, ſeitdem die erſten Schüſſe gefallen waren
doch waren die preußiſchen Truppen jetzt, trotz der doppelten Ueberlegen
heit des Feindes, im Vortheil. Bald erſchien die preußiſche Reſerve,
das GrenadierRegiment Sr. Majeſtät des Königs die neuen Trup
pen konnten nicht mehr ins Gefecht kommen, denn ſchon hatten die
Oeſterreicher, auf den günſtigen Erfolg verzichtend, nur noch die Artil
lerie und Cavallerie im Gefecht. Vorzüglich ſchoſſen die Batterieen,
und manche Preußen wurden ein Opfer der Granaten. Aber als das
Defileé frei geworden war, fanden auch die Batterieen der Preußen
Platz zur Aufſtellung, und den Gußſtahl Geſchützen mußten bald die
öſterreichiſchen Geſchütze weichen. Noch ungünſtiger ging es der Caval
lerie; zwar waren es neue Regimenter von der Reſerve CavallerieOi
viſion des Prinzen von Schleswig Holſtein, die ſie hier ins Gefecht
brachten aber ſchon hatten ſich die preußiſchen Regimenter geſammelt,
und wie ein Sturmwind ſtürzten ſie auf die feindlichen Schwadronen
der Erfolg war dem erſten gleich, die öſterreichiſche Cavallerie verſchwand
vom Schlachtfelde, und den nachſtürmenden erſten Ulanen fielen noch
zwei Kanonen in die Hände. Nun ging auch die preußiſche Jnfanterie
mit dem Bajonnet unter Hurrahrufen vor, eine Fahne (vom Regiment
Deutſchmeiſter) und drei Geſchütze wurden erobert. Um 3 Uhr wurde
das Gefecht von den Oeſterreichern nur noch durch eine Geſchützaufſtel
lung geführt, und unter dem Schutze der Batterieen retirirten die deci
mirten Bataillone. Dem weichenden Feinde folgten preußiſche DOrago
ner und einige Bataillone. Viele Gefangene wurden von ihnen einge
bracht, und zählt man bis jetzt außer den Verwundeten faſt 2500
Mann. Viele Todte in weißer Uniform decken die Erde. Die Preu-
ßen haben, ſo viel wir erfahren, 2 300 Todte und Verwundete, die
Oeſterreicher bis 2000. Von beiden Seiten befinden ſich viele Offiziere
darunter. So waren bei der großen Attaque der preußiſchen Cavallerie
der Führer, General v. Wnuck, beide Regiments Commandeure und
zwei Drittel der Offiziere verwundet. Der Major v. Natzmer fiel an
der Téte ſeiner Escadron. Von der Jnfanterie iſt der General v. Ol
lech ſchwer verwundet und mehrere Offiziere tobt und verwundet. Der
Kronprinz der bis zum Ende des Gefechts zugegen war wurde, als
er das Schlachtfeld beritt, und den braven Soldaten für ihre Tapfer
keit im Namen des Königs dankte, überall mit einem Jubel begrüßt,
der nicht enden wollte. Für den morgenden Tag hat der Kronprinz
als Parole Nachod ausgegeben, als Feldgeſchrei Steinmetz.

Vom Gefecht bei Trautenau und von der Wirkung der Zünd
nadelgewehre erzählt ein dort Verwundeter Folgendes: „Wir gaben auf
800 Schritt Feuer auf die öſterreichiſche Colonne, das eine verheerende
Wirkung auf dieſelbe ausübte, der Boden war weiß beſäet von öſter
reichiſchen Uniformen. Die Oeſterreicher rangirten ſich und griffen zu
der von Benedek ihnen ſo warm ans Herz gelegten BajonnetAttaque.
Wir ließen ſie auf 150 Schritt herankommen und gaben dem Regle
ment zuwider, ſtatt mit zwei Gliedern mit dreien Feuer, indem das
erſte Glied, wie zur Zeit Friedrichs des Großen, ſich auf s Knie warf.
Es war nichts mit der viel bewährten öſterreichiſchen Bajonnet Atta
que! Die Oeſterreicher zerſtoben vor unſerm Feuer, und was nicht ge
fallen war, Viele waren es nicht! ging ſchleunigſt zurück. Wir
lagerten zum Tode ermüdet im Korne und Alles gab ſich, mit Aus
nahme der Vorpoſten, dem Schlafe hin. Da ſprengten Cavaleriſten der
Vorpoſten heran und meldeten, daß der Feind mit vieler Artillerie wie
der vorrücke. Kaum hatten wir uns erhoben, unſre Gewehre genom
men und uns rangirt, als uns ein mörderiſcher Kartätſchenhagel be
grüßte, mich niederwarf und verwundete. Mein treuer Burſche warf
ſich über mich, konnte aber nicht verhindern daß die Feinde, die uns
auf den Leib gekommen waren mich ausplünderten. Die Freude der
Oeſterreicher dauerte indeß nicht lang, die Unſrigen gingen raſch vor,
warfen den Feind zurück, und ich wurde aufgenommen und verbunden.“

Ueber das Schickſal des am 27. d. M. furchibar zerſchmetterten
18. öſterreichiſchen Jägerbataillons wird der „Schleſ. Ztig.“ Folgendes
geſchrieben: Das Bataillon iſt, nachdem es auf etwa 300 Schritt ab
geſchoſſen, mit dem Kolben im vollen Laufe auf das FüſilierBataillon
des 71. Regiments losgeſtürmt. Der Commandeur ds letzteren Ba
taillons ließ die Jäger bis auf etwa 50 Schritt herankommen und
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Sdann eine Salve geben. Die Wirkung übertraf de Vorſtellung. Die
Maſſe des anſtürmenden Bataillons war wie in die Erde geſunken,
nur noch Einzelne ſah man ſtehen, die verwirrt und beſtürzt, durch die
ſich zu ihren Füßen windenden Kameraden am Vorwärtsgehen gehin-
dert, die Waffen wegwarfen und um Pardon baten.

Ueber das Gefecht bei Trautenagu am 27. Juni wird der „Bresl.
Ztg.“ berichtet: Liebau, d. 27. Juni, Abends 9 Uhr. Heute früh um
3 Uhr rückten unſere Truppen aus ihren Bivouaks bei Liebau und Kö-
nigshayn über Goldenölſe in Böhmen ein. Es wurde hier ein unaus
geſetztes Kanonenfeuer von früh 10 Uhr bis Abends 5 Uhr in der
Richtung nach Trautenau gehört. Erzählt wird, daß 2 Schwadronen
der Litthauiſchen Hragoner durch die Stadt Trautenau geritten ſind,
ohne daß ein Oeſterreichiſcher Soldat ſichtbar geweſen in Trautenau
ſoll den Preußiſchen Dragonern mitgetheilt ſein, daß in der Umgegend
kein Militär ſtehe. Als darauf dieſe 2 Schwadronen Preußiſcher Dra
göner in der Richtung nach Pilnikau weiter vorrückten, wurden ſie von
6 Schwadronen Oeſterreichiſcher Cavallerie umzingelt, und mußten er
ſtere durch Trautenau ſich zurückziehen. Während dieſes Rückzuges
durch die Stadt ſoll von den Bürgern aus den Fenſtern, von den Häu
ſern auf ſie geſchoſſen ſein; es wurde in Folge deſſen die Stadt von
der Preußiſchen Artillerie beſchoſſen, und drehte ſich der Kampf noch
um die Stadt Trautenau. Auch nach anderen Berichten benahm
man ſich in Trautenau verrätheriſch gegen die Preutziſchen Truppen,
wofür die Stadt dann ſchwer zu büßen hatte. Eine Korreſpondenz der
„Breslauer Zeitung“ aus Schmiedeberg vom 28. ſagt darüber: „Ge
ſtern haben wir den ganzen Nachmittag ununterbrochen Kanonendonner
gehört, heute ſeit früh 5 Uhr wieder. Aus glaubwürdiger Quelle kann
ich mittheilen, daß unſere Truppen vor Trautenau gelegt waren der
Bürgermeiſter nebſt den Gemeinderäthen begrüßte ſie freundlich und auf
die Frage: ob viel Beſatzung in Trautenau ſci, antworteten dieſelben
„Sehr wenig, ſie könnten ungehindert durchziehen.“ Als die Dragoner,
welche den Anfang machten, am jenſeitigen Ende der Stadt waren,
wird vom Thurme ein Signal gegeben, und mit einem Male wird aus
Fenſtern und Dachluken geſchoſſen, vom Thurm herunter kochendes
Waſſer auf die Soldaten gegoſſen. Nach einigen Kanonenſchüſſen ſtürzte
aber der Thurm mit den Jnſaſſen zuſammen. Zweimal wur
den die Preußen aus Trautenau vertrieben, aber geſtern Abend war es
wieder in ihrem Beſitz. Jn Städtiſch-Hermsdorf liegen viel Verwun
dete, und wir erwarten jeden Augenblick einen Transport.“

Ueber die Verluſte in dem für die preußiſchen Truppen der 1. Ar
mee (Prinz Friedrich Carl) ſiegreichen Gefechte bei Podol in Böhmen,
am 26. Juni, theilt die „N. A. Z.“ folgendes Nähere mit: Wir ha
ben einen Verluſt von 9 Offizieren, 115 Mann an Todten und Ver-
wundeten zu beklagen. Es ſind den Heldentod geſtorben OberſtLieut.
v. Origalski vom 31. Regt., Hauptm. v. Michalowski vom Jä-
gerBat. Nr. 4. Vom 2. Bat. des 31. Regts. 2 Unteroff. 4 Mann,
vom Füſ.Bat. des Jnf.Regts. Nr. 72 5 Mann, vom 2. Bat. des
71. Regts. 1 Unteroff. 1 Mann, vom JägerzBataill. Nr. 4 2 Mann.
Verwundet vom Regt. Nr. 31 Hauptm. v. Pritt witz, ſchwer durch
beide Oberſchenkel. Leicht verwundet: Hauptm. Pierer, Prem. Lieut.
v. Oeynhauſen I., Sec.Lieutn. v. Oeynhauſen II. Sec.-Lieutn.
Graf Schulen berg II. Vom 2. Bat. des 31. Regts. 2 Unteroff.
19 Mann, 1 Mann vermißt, vom Füſ.Bat. 31 verwundet 1 Unteroff.
33 Mann vermißt 4 Mann, vom Füſ.Bat. 72 verwundet 20 Mann,
vom 2. Bat. Nr. 71 verwundet 1 Unteroff. (Vicefeldwebel Keferſtein,
Sohn des Commerzienraths Keferſtein in Halle) und 6 Mann vom
JägerBat. Nr. 4 verwundet 4 Mann, vermißt 2 Mann. Ungefähr
um das Achtfache ſo groß ſind die Verluſte der Oeſterreicher; in unſe
ren Lazarethen kommen annähernd auf einen Preußen 5 Oeſterreicher;
noch heut Nachmittag, nachdem bereits ein Theil der Gebliebenen be
erdigt war, lagen ungefähr 80 gefallene Oeſterreicher jenſeit Podol. Am
auſſallendſten aber iſt die Zahl der Gefangenen, obſchon keiner der Trup
pentheile, die Oeſterreichiſcherſeits ins Gefecht kamen, der italieniſchen
Nationalität angehört, wurden Tags darauf früh 7 Offiziere 496 Mann,
von dem deutſchen JägerBat. Nr. 18, von dem galiziſchen Regiment
Martini und von dem ungariſchen Regiment König von Preußen, ge
fangen auf den Schloßhof zu Sichrow geführt.

Die „Köln. Ztg.“ bringt folgende Berichte ihres Special-Correſpon
denten auf dem böhmiſchen Kriegsſchauplatze:

Reichenberg, d. 27. Juni Mittags. Es iſt ein eigenes Ver
hängniß, daß gerade die ſogenannte „eiſerne Brigade der öſterreichi
ſchen Armee, welche 1864 in Schleswig Holſtein mit den Preußen ver
eint den Kampf eröffnete und den Königshügel bei Schleswig erſtürmte,
uns das erſte bedeutende Gefecht liefern mußte. Die ſieben Batail
lone der ungariſchen und, polniſchen Regimenter König von Preußen,
Martini und 18. Jäger- Bataillon ſollen ſich mit wüthendem Anlaufe
auf die Preußen (31., 71. und 72. thüringiſches Regiment) geworfen
haben, allein vergeblich. Das furchtbar verheerende Feuer der Zünd
nadelgewehre, deren Ueberlegenheit ſich jetzt wieder ſo recht herausſtellte,
warf ſie nach harten Verluſten ſo gewaltig zurück, daß ſie ſich zum
eiligſten Rückzuge wandten. Gefangene haben wir als Sieger gar
keine verloren. Jch ſprach heute einen gefangenen reich mit Tapfer
keits Medaillen, und darunter auch preußiſche, verzierten Unteroffizier
vom Regiment Martini. Er weinte förmlich vor Zorn über ſeine Ge
fangennahme und ſagte zu mir: „Zwar was man nur von braven
Soldaten verlangen kann, haben wir gewiß gethan, aber gegen die
Zündnadelgewehre der Preußen, die fünfmal ſo ſchnell und auch
viel ſicherer als wir ſchießen, können wir unmöglich ankommen.“

Reichenberg, d. 28. Juni, Nachmittags. Von allen Seiten
gehen die Siegesnachrichten jetzt hier ein. Das 5. (poſen'ſche) Armee
corps, welches geſtern ſchon das Ramming'ſche Corps und die ſchwere

öſterreichiſche Cavallerie Diviſton Prinz Holſtein mit entſchiedenem Er
folge angriff, 8. Geſchütze, 3 Fahnen und über 1000 Gefangene erbeu
tete und die Feinde bis Joſephsſtadt zurückwarf, griff heute abermals
mit der glänzendſten Bravour an und erfocht einen entſchiedenen Sieg.
Das Garde Corps hat das 10. (Gablenz'ſche) Corps vollſtändig ge
ſchlagen, an 2000 Gefangene gemacht, vieles Geſchütz und Heergeräth
erbeutet; eben ſo haben Diviſionen von der Armee des Prinzen Fried
rich Karl und der Elb Armee des Generals Herwarth entſchiedene und
bedeutende Vortheile errungen. Alle drei Armeen ſind jetzt vereinigt
und bilden eine Stärke von nahe an 280,000 Mann. Bunzlau ſoll
in unſerem Beſitze ſein, und der Marſch nach Prag liegt offen vor
uns. Die Deſterreicher haben mit der verzweifeltſten Tapferkeit gefoch
ten, die Offiziere ſind heldenmüthig ihren Leuten, mit dem Säbel in
der Hand, vorausgeeilt, allein Alles vergeblich, gegen die überlegene
Manöverirkunſt und das furchtbare Zündnadelgewehrfeuer der Preußen
konnte dieſe bloße Tapferkeit nichts ausrichten. Die preußiſchen Offi
ziere laſſen, um das voreilige Feuern zu verhindern, die Leute erſt im
letzten Augenblicke laden allein dann erfolgen auch 5-—-6 Salven mit
ſolcher Gedankenſchnelligkeit, Ruhe und Sicherheit, daß jeder und ſelbſt
der ungeſtümſte SturmAngriff vollſtändig abgeſchlagen wird. Jch ſprach
heute wiederholt mit öſterreichiſchen Gefangenen, alten, gedienten, viel
fach decorirten Soldaten ſie ſind vollſtändig entmuthigt und ſagten
„Es hilft Alles nichts; wir können ja gegen die Preußen nichts aus
richten ſie ſchießen fünfmal, während wir kaum einmal laden und da
bei ſtehen bleiben müſſen.“ Auch die preußiſche Cavallerie hat mit
dem Zündnadel-Carabiner erſt 2—3 Salven auf die feindliche Reiterei
gegeben, ſie dadurch in Unordnung gebracht und dann, mit dem Säbel
in der Hand, vollſtändig zerſprengt. Die preußiſchen Verluſte laſſen
ſich noch nicht überſehen, ſollen aber nicht unbedeutend ſein. Bei den
vielen kleinen Reitergefechten ſind manche preußiſche Offiziere durch
Säbelhiebe gefallen. Es ſoll von beiden Seiten ſtets mit der größ
ten Erbitterung gekämpft worden ſein. Es herrſcht ein Jubel bei
eng an Soldaten der ſich gar nicht mit Worten beſchrei

en läßt.

Ueber die in dem Gefechte von Thamsbrück bei Langenſalza erlit
tenen Verluſte der hannoverſchen Armee können wir mittheilen, daß die
Zahl der todten und verwundeten Offiziere 22, die Zahl der todten Un
teroffiziere und Gemeinen 230-240, die Zahl der verwundeten Unter
offiziere und Gemeinen 1034 beträgt der Verluſt der Unſrigen iſt be
trächtlich geringer und hat bis jetzt nicht genau feſtgeſtellt werden kön
nen, da noch täglich Verſprengte zu ihren Truppentheilen zurückkehren
und viele unſerer braven verwundeten Krieger in Privathäuſern in Lan-
genſalza gepflegt werden. Nach einer annähernden Schätzung dürfte
dies Verhältniß der Verluſte ſich ſo ſtellen, daß dieſelben auf hanno
verſcher Seite auf preußiſcher Seite betragen. Die Wunden
der Hannoveraner ſind übrigens viel ſchwerer, als die der Unſrigen.
Was irgend zur Pflege der Verwundeten geſchehen kann, iſt aufgewen
det worden General-Stabsarzt Dr. Grimm befindet ſich mit 12 ande
ren Aerzten und einer großen Zahl von Diaconiſſinnen in Langenſalza.
Aus Leipzig ſind große Eistransporte dort eingetroffen und die Privat
wohlthätigkeit hat ihre reichen Schleuſen zur Linderung der Noth der
armen Verwundeten geöffnet.

Am 30. Juni Mittags 11 Uhr langte der König der Welfen mit
telſt Expreßzuges in Apolda an und begab ſich ſofort per Extrapoſt
nach Hummelshain bei Cahla, wo derſelbe auf einem Luſtſchloſſe des
Herzogs von Altenburg verweilen wird. Der Hofſtaat und Marſtall
ging weiter nach Hannover. Geſtern kam ein Extrazug mit eirca 200
Verwundeten, meiſtentheils vom 11. Regiment, in Naumburg an, um
in den dortigen Lazarethen ausgeheilt zu werden. Auf dem Bahnhofe
in Köſen wurden dieſelben reichlich mit Speiſe und Trank geſtärkt,
wie überhaupt der kleine Ort eine wahrhaft unermüdliche, aufopfernde
Fürſorge für die wackern Söhne in Waffen bethätigt und unter ande
ren das Verdienſt hat, den erſten Bedarf an Lazarethbedürfniſſen in
Langenſalza geliefert zu haben und zwar mittelſt Expreßtransportes.
8 große Kiſten, die 10 Stunden nach dem Einbringen der Verwunde-
ten bereits in den Händen der Samariter von Langenſalza ſich befanden.

(Vom Abend des 30. Juni an iſt die hannoverſche Armee, welche
bei Langenſalza capitulirt hatte, in großen Eiſenbahnzügen von Gotha
hier über Halle und Magdeburg nach dem Hannoverſchen befördert
worden.)

Hannover, d. 30. Juni. Der Herr General v. Falckenſt ein
hat vom Schlachtfelde an den Bürgermeiſter von Göttingen folgendes
Telegramm gerichtet: Ich fordere die Bewohner Göttingens auf, der
hannoverſchen Armee, welche große Noth leidet, mit Lebensmitteln und
Erfriſchungen zu Hülfe kommen. Dieſelbe trifft am 30. Juni in Mühl
hauſen, am 1. Juli in Heiligenſtadt, am 2. Juli in Göttingen ein.
Geſtern Abend wurde folgende Aufforderung bekannt gemacht. Trotz
alles Beiſtandes meinerſeits leiden unter dem Druck der gegenwärtigen

Verhältniſſe die hannoverſchen Truppen große Noth, namentlich an Le
bensmittein und Erfriſchungen. Jch fordere alle Hannoveraner auf,
ſchleunigſt zu helfen. Zur Beförderung der durch Comiteé's geſammel
ten Hülfsmittel wird die Eiſenbahn denſelben zur freien Dispoſition
geſtellt. Hannover, den 29. Juni 1866. Der Militair Gouverneur
v. Falckenſtein.

Die Freunde unſerer Zeitung erſuchen wir,
uns von dem Ausfall der Abgeordneten- Wahlen
möglichſt ſofort gefällige Kenntniß geben zu wollen.

Redaction der Halliſchen Zeitung.



Bekanntmachungen.
Die Oekonomie des Ritterguts zu Moſen
eine reſp. zwei Stunden von den Städten

Gera, Ronneburg und Weida belegen nebſt
einem dazu gehörigen Bauerngute wird zu Jo
hannis 1867 pachtledig und ſoll im Wege der
Submiſſion auf eine angemeſſene Reihe van
Jahren anderweit verpachtet werden. Pachtlieb
haber wollen ihre Gebote verſiegelt und mit der
Aufſchrift

„Pachtgebot auf das Rittergut Moſen“
bis zum 15. October laufenden Jahres bei Un
terzeichnetem einreichen.

Das Aregl beträgt eirca 150 Altenburgiſche
Acker und hat ſich die Wirthſchaft ſeit 21 Jah-
ren nur in einer Hand befunden.

Die Pachtbedingungen können bei dem Unter
zeichneten und bei dem Rittergutsförſter Ulrich
in Moſen, welcher letzterer auch beauftragt iſt,
das Pachtobjekt vorzuzeigen, eingeſehen, auch ge
gen Exſtattung der Eopialien in Abſchrift mit
getheilt werden.

Berga a/E., den 27. Juni 1866,
(Großherzogthum Weimar.

Der Großderzogl. S. Rechtsanwalt
Robert Hahnemann.

c

Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Bezikshütfsvereins d. d. Merſeburg den 10. d.
Mts., erkläre ich mich bereit, Gaben für die zurückgelaſſenen Familien der zur Fahne einberu
fenen Landwehtmänner und Reſerviſten anzunehmen.
Büreau in Halle, Harz Nr. 11, abzugeben.

Jch bitte, dieſelben event. in meinem

Oppin, am 30. Juni 1866.
v. Beurmann.

Nativonal- liberale Partei.
Unſere Wablmänner werden erſu

Dienstag den 3. Juli 7/, Uhr
einzuſinden.

cht, ſich zur Vorbeſprechung
früh in der „Stadt Hamburgd

Das Comiste.
Jm Auftrage Der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahnge-

ſellſchaft löſe ich die am I. Juli er.
Thüringiſchen Eiſenbahn Privritäten bis Ende Juli er.
frei ein.

fälligen Zinscoupons von
koſten-

alle a/S. den 29. Juni 1866.
H. W. Lehmann.

Das am 1. April hierſelbſt errichtete
Speditions- Commissions-Geschäft,

verbunden mit Rollgeschäft,

Sangerhauſen, den 1. Juli 1866
halten wir bei nunmehriger Eröffnung der Halle Nordhäuſer Bahn beſtens empfohlen.

Opper mann GOstertoh.

S

von Mornsby S

burg Stettän, Föln
leihe Unter günſtigen

Beſtellungen Witte recht bald zu bewirken,
rungen pünktlich genügen kann.

Ferner empfehle ich:

Kölm und Wien mit
Bedingungen.

damit ich den verſchiedenen Anforde

d
M

a

Für DOekonomen
u. Landwirthe.

Bamnpfäreschmaschf-
G mit Co ena (aus der rühmlichſt bekannten FabrikSons in Granthann, Wugland), durch einfache

ſtruetion und geringen Kohlenverbrauch ausgezeichnet und in an
den erſten Preiſen gerrönt, ver

leichte Con

G

Vänmaschimemn neueſter verbeſſerter Conſtrüetion mit ſelbſtthätiger Ablegevorrichtüng;
Pferderechen oder Schlepphar ken in verſchiedenen Breiten;
Göpeldreschrinasernenn nach dem anerkannt beſten Rergmann' ſchen Syſtem von

M Pferdekraft;BRaps- BReſniguangs- Trommeln ete.
Reparaturen aller landwirthſchaftlichen Maſchinen werden prompt und bil

Magdeburger Chauſſee Nr. II.
lig beſorgt.

alle a/S. im Juni 1868.

Zur Beachtung!
Meine Arbeiten an der Zuckerfabrik zu

Erdeborn ſigd beendet und wollen alle Die
jenigen wilche Forderungen oder Zahlungen an
mich haben ſich binnen Tagen ſchrifrlich
an meinen Bevollmächtigten Herren W. Gra-
ven in Erdeborn melden, widrigenfalls ih e
Anſprüche ungül jg ſind, reſp. ich gerichtlich meine
Forderungen einz'ehen werde.

A. Frichre, Bauunternehmer.
Ein junges, an Thätigkeit gewöhntes Mäd

chen, gebildet und aus guter Familie ſucht Ver
hältniſſe halber eine Stelle in einem reinlichen
Ladengeſchäft, oder als Stütze der Hausfrau,
oder bei einer einzelnen Dame. Eine freundliche
Behandlung wird einem hohen Gehalt vorgezo
gen. Gefällige Offerten perden unter J. L. 50
Pposte restante, Risl eben franco erbeten.
Ein junges Mädchen wünſcht die Landwirth
ſchaft zu erlernen und erbittet gefällige Offerten
Unter A. Z. Nr. 100 poste restante Bislebev.

In einer größeren, ſehr ſchön gelegenen Pro
vingialſtadt iſt Krankheits halber eine ſeit lan
gen Jahren gut beſtehende Conditorei, verbun
den mit Materialgeſchäft unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verpachten event. zu verkau
fen und kann die Uebernahme Michaelis d. J.

Anzeige!
7 Stück gut gehaltene Arbeits Pferde und

3 Stück vierzöllige Frachtwagen, im beſten Stande,
ſtehen zum Verkauf beim

Fuhrmann Eduard Wichmann,
„zum goldenen Stern in Eisleben.

In der Provinz Sachſen, nahe bei Leip
zig, ſoll eine Lager und Braunbierbrauerei
unter ſehr billigen Bedingungen verpachtet und
kann auch ſofort übergeben werden.

Nähere Auskunft giebt der Oekonom E. D.

Titel in Schkeuditz.
27 WWerkſuührer Geſuch.

Für ein größeres OampfmühlenEtabliſſe
ment wird ein erfahrener Werkführer zu en
gagiren geſucht. Die Stellung iſt ſelbſtſtän
dig, dauernd und mit hohem Einkommen ver
bunden. Weitere Auskunft ertheilt im Auf
trag der Kaufmann L. F. W. Körner,
Berlin, Märkgrafenſtr. 102.
In dem Gute Nr. 1 in Schrenz ſtehen 4

Stück fette Ochſen und 2 Kühe zu verkaufen.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf bei G. Acker in Gimmritz b/W.

Einen Bullen, 2“/, Jahr alt, hat zu ver
kaufen Hetzel in Volkmaritz.

oder ſofort ſtattfinden. Die Adreſſe ertheilt
Ed. Stück rath in der Exped. d. Ztg.

Mehrere Schock langes Roggenſtroh hat noch
zu verkaufen W. Wehle in Lauchſtädt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hofemeiſter und Verwalter werden geſucht.
Tüchtige Wirthſchafterinnen, Stubenmädchen
und eine geſetzte Perſon, welche die Häuslich
keit und die Pflege der Kinder beſorgt, werden
nachgewieſen durch Wittwe Kupfer in Mer
ſebuürg.

Ein ſeidener Regenſchirm, auf deſſen Elfen
beingriff der Name Klausner eingegr. iſt, iſt
am Sonnabend Abend in Kochs Garten ſtehen
geblieben. Gegen Bel. abzug. alter Markt 11.

Für die freundlichen und lieben Geſchenke,
außer unſeren Unterſtützungen, welche wir bis
her durch die Vermittelung des Herrn Bürger
meiſter Horn und der Herren Stadtverordne-
ten erhalten haben, ſagen wir hierdurch unſeren
herzlichſten Dank.
Die Frauen der im Felde ſtehenden

Landwehrleute in Cönnern.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 29. Juni ſtarb plötzlich in Gotha mein
lieber Mann, unſer geliebter Sohn Schwieger
ſohn Bruder und Schwager der Telegraphiſt
Guſtav BVerger. Dies zeigen Verwandten,
Freunden und Bekannten tiefbetrübt an

die traurenden Hinterbliebenen.
Apolda und Halle, d. 1. Juli 1866.

e
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Erſte Beilage zu 15) der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Prag, d. 26. Juni. Der König von Sachſen und der Kriegs

miniſter v. Rabenhorſt ſind heute Nachmittag zur Armee gereiſt (die
ſächſiſche Armee war mit der Brigade Kalik an dem Treffen von Mün
chengraätz am 28. d. Mts. Sieg der Preußen betheiligt). Herr
o Beu ſt conferirte Abends mit Dr. Herbſt, Dr Höfler und anderen
Rotabilitäten der deutſch liberalen Partei in Böhmen.

Wien, d. 27. Juni. Der Kaiſer Franz Joſeph wird ſich, der
„Oſtd. P.“ zufolge Heute in das nördliche Hauptquartier begeben.
Geſtern Vormittag ſind Pretioſen und Werthſachen des Herzogs von
Raſſau hier angekommen, welche mit einem Werthe von zwei Mil
lionen Gulden deklarirt worden waren.

Coblenz, d. 28. Juni. Soeben rückt das 39er Landwehr Ba
taillon in Nafſau ein. Telegraphen und Kaſſen werden mit Beſchlag
belegt. Das 2ser LandwehrBataillon unterſtützt dieſe Expedition. Die
Bevölkerung iſt durchaus friedlich geſinnt.

DHie Preußen haben einen vortrefflichen Fang im Rheingau ge
macht die Hofkellerei des Herzogs von Naſſau zu Rüdesheim mit
30 000 Flaſchen der edelſten Weine iſt in unſeren Händen, hoffentlich
ein Labſal für unſere armen Verwundeten.

Die heſſendarmſtädtiſche Stadt Bingen iſt von preußiſchen Trup
pen beſetzt und die Eiſenbahn nach Mainz zu zerſtört worden.

Ems, d. 28. Juni. Preußiſche Jnfanterie und einige Huſaren,
von einem Officier geführt, haben heute Ems beſetzt. Die Kaſſen der
Eiſenbahn, des TelegraphenAmtes, der Poſt und des Kurhauſes waren
von den naſſauiſchen Behörden fortgeſchafft. Oem Bürgermeiſter wurde
die Mittheilung gemacht, daß die Staatskaſſen confiscirt, Gemeinde
und Prioat nthum aber geſchont würden. Gegen 12 Uhr wurde
auf Befehl des die Truppen commandirenden Majors die Spielbank
geſchlofſen, der Huſaren Officier machte dieſe Aufforderung zuerſt
in deutſcher und ſodann in franzöſiſcher Sprache, er machte aber ferner
Gebrauch von ſofortiger Schließung, da einer der Bankäangeſtellten
„Ies trois derniers“ (d. h. die drei letzten Coups) ankünd gte. Auch
Oberlahnſtein iſt von den Preußen beſetzt.

Meiningen, d. 26. Juni. Heute Morgen gegen 7 Uhr traf
ganz unerwartet behufs einer größern Recognoscirung ein Theil der
bayerſchen Diviſion Zollern, beſtehend aus einigen Schwadronen
Ulanen, unter dem Commando des Generalmajors Prinzen Ludwig
in Bayern, und zwei Batterien Artillerie hier ein, worauf dann gegen
9 Uhr eine Jägerabtheilung auf Wagen folgte Die Truppen requi-
rirten, ohne mit einer anderen Behörde in Berührung zu kommen,
von dem Magiſtrat Lebensmittel. Nachdem dieſelben die Stadt unb
Umgegend genau recognoscirt, den EiſenbahnTelegraphen zerſtört und
die Schienen auf einer nahen Eiſenbahn Ueberbrückung weggenommen
hatten, verließen ſie nach 12 Uhr Mittags unſre Stadt wieder, um in
der Nähe der Ruine Henneberg ein Bivouac zu beziehen, von wo aus
dieſelben dem Vernehmen nach ſich heute Abend nach Melkrichſtadt
(der erſten bayerſchen Stadt auf dem Wege nach Schweinfurt) zurück
begeben werden. Von Salzungen wird ſoeben berichtet, daß dort
preußiſche Huſaren als Vorpoſten von Eiſenach her. eingetrof-
fen ſind.

Wolff's Telegraphen Büreau.
Gotha, d. 29. Juni. Unſer Herzog hat auch ſeine Perſon zur

Dispoſition des Königs von Preußen geſtellt. Er iſt durch dringende
Geſchäfte abgehalten, ſchon morgen mit dem Könige zuſammen zur
Armee in Böhmen abzugehen. Wie es heißt, hätte der Herzog anheim
gegeben, ihn dem Kronprinzen von Preußen zu attachiren.

Koblenz, d. 29. Juni. Der Regierungspräſident v. Blumen
thal aus Sigmaringen iſt hier eingetroffen. Die außer ihm Ausge
wieſenen ſind die Regierungsräthe v. Roux und Longard, die mit
Abführung nach Ulm bedroht waren.

Köln, d. 29. Juni. Der Verkehr auf der heſſiſchen Eiſenbahn
über Bingen hinaus und der Verkehr auf der naſſauiſchen Bahn iſt
unterbrochen.

Reinerz, d. 29. Juni. Der Kronprinz hat den Oberſten, Gra
fen o. Wimpfen, Kommandeur des öſterreichiſchen Infanterie Regi
ments „Kronprinz von Preußen“, welcher am 27. d. M. im Gefecht
bei Nachod am linken Oberarm verwundet und gefangen genommen
wurde, beſucht und die Familie des Grafen von dem Zuſtande und
Aufenthaltsorte deſſelben unterrichten laſſen.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Cialdini hat die Truppen, welche den Po überſchritten hatten,

wieder zurückgezogen, da man einen neuen Feldzugsplan entworfen hat.
Die neue Concentrirung ſoll nämlich bei Cremona und Piacenza ge
ſchehen die Blokirung Peschieras wird aufgegeben und die ganze Min
cio Linie verlaſſen; Victor Emanuel ſetzte ſich à cheval des lombardi
ſchen Po, Pavia im Rücken, das neu befeſtigte Cremona am linken
Ufer vor ſich, die Feſtung Piagcenza auf dem rechten Ufer im Centrum
und die große Eiſenbahn zur Seite, indeß Cialdini ſich auf das ſtark
befeſtigte Bologna zurückzog um ſich mit Victor Emanuel im mittle
ren Pogebiete zu vereinigen, und während die Flotte vor Ancona ſchlag
fertig aufgeſtellt iſt, wenigſtens nach einee Depeſche vom 27. noch dort
war und folglich ihre geheimnißvolle Miſſton noch nicht angetreten hat.
Was das vorerwähnte Aufgeben der Blokade von Peschiera anbetrifft,
ſo hat dieſelbe nur 48 Stunden, vom 24. bis 26. Juni, gedauert, und
war anfangs ein kühner Verſuch Durando's, ſpäterhin jedoch nur eine

Halle, Dienstag den 3. Juli 1865.

proviſoriſche Vorſichtsmaßregel, während die Teuppen von der Mincjo
Linie zurückgenommen wurden. Die Oeſterreicher haben keine Hand be
wegt, um über den Mincio zu kommen und den Feind im Hügellande
auf der Weſtſeite des Mincio aufzuſuchen, wo der König Victor Ema
nuel zuerſt nach dem 24. Poſto gefaßt hatte; ſie haben bis jetzt auch
nichts gethan, um die neue Aufſtellung der Jtaliener zu erſchweren oder
Cialdini zuvor zu kommen und die Corps auf dem Rückzuge von Goito
nach Cremona und Piacenza noch einmal zu überraſchen. Als Caldini
die Truppen, die den Po bereits überſchritten, zurückzog, hatte er eine
impoſante Stellung vor Ferrara eingenommen: von dieſer Poſttion au
reicht alſo jetzt das italieniſche Heer von dem Punkte BolognaFerrgra,
die durch Eiſenbahn verbunden ſind, bis Piacenza, während die Ver
bindung mit der Flotte durch die Bahnſtrecke Ferrara Bologna Rimini
Ancong auf dem rechten Flügel vermittelt wird, die Garibaldiſchen
Nordcorps dagegen im Oberlande ſich abgetrennt haben und mit einer
faſt vollkominenen Selbſtſtändigkeit bewegen.

Einem öſterreichiſchen Berichte über die Schlacht von Cuſtozza“
entnehmen wir noch folgende Einzelheiten, welche der Tapferkeit der
italieniſchen Truppen das beſte Zeugniß ausſtellen und die Beſtätigung
liefern, daß der Sieg den Oeſterreichern namhafte Verluſte gekoſtet hat.
„Auf beiden Seiten“, heißt es, „wurde mit ungeheuerer Erbitterung ge
kämpft der Feind hielt ſich ſehr gut und beſonders ſeine Jnfanterie war
unendlich tapfer. Man muß den Math, den Ungeſtüm geſehen haben,
um ſich einen Begriff von der Begeiſterung zu machen, mit welcher
unſere unvergleichlichen Truppen kämpften. Reihenwelſe würden ihre
Reihen durch die feindlichen Kugeln niedergeſtreckt; trotzoem ging es
nur ſtets vorwärts. Die ſtärkſten Stellungen des Feindes wurden mit
dem Bajonnet genommen. Das Freiwilligen Ulanenregiment Nr. 13
attaquirte vier feindliche Quarrés und ſpreng'e ſie, erlitt aber dabei
natürlich große Verluſte. Ueberhaupt ſind unſere Verluſte bedeutend,
und namentlich ſollen die Regimenter Benedek, König der Niederlande
und CrennevilleJnfanterie, dann die Freiwilligen Ulguen ſehr viel ge
litten haben. Viele hohe Offiziere, darunter die tapfern Oberſten von
Benedek und Kronprinz RudolphJnfanterie, mehrere Stabsöfftziere
von Benedek-Jnfanterie ſind theils gefallen, theils ſchwer verwundet.
Feldmarſchall Lieutenant Hartung ſoll durch einen Prellſchuß am Fuße
leicht verwundet ſein. Die Zahl der Todten und Verwundeten läßt
ſich auf beiden Seiten nicht genau angeben, doch iſt dieſelbe auf beiden
Seiten eine ſehr große, und die Schlacht war eine der blutigſten, die
ſeit lange geſchlagen wurden. Mehrere Geſchütze und über 2000 Ge
fangene fielen in unſere Hände.“ Die den Oeſterreichern auf dem

Schlachtfelde in Händen gebliebenen italieniſchen Verwundeten werden
in Verong ſo gut behandelt, wie es die Pflicht chriſtlicher Menſchenliebe
erfordert es wird dies in italieniſchen Depeſchen rühmend gemeldet

Wolff's TelegraßhenBüreau.
Paris, d. 29. Juni. Nach Berichten aus Brescia vom heutigen

Tage befindet ſich Garibaldi gegenwärtig am Ufer des kleinen Jdroſee's
weſtlich vom Gardaſee. Die Deſterreicher, welche die Grenze überſchrit
ten, ſind am 29. im CamonicaThale bis Vezza vorgerückt.

Florenz, d. 29. Juni. Die „Gazetta uffiziale““ meldet Die
Italiener nehmen am DOglio Stellung; die Armee iſt im regelmäßigen
Vorgehen begriffen. Die Oeſterreicher haben nicht verſucht, den Mincio
zu überſchreiten.

Florenz, d. 30. Juni.
in Torre de Mulamberti.
Armee ſind vortrefflich.

Florenz, d. 1. Jali. Aus dem Hauptquartier wird von geſtern
Abend telegraphiſch gemeldet: Nichts von Bedeutung vorgefallen. Feind-
liche Patrouillen machen häufig Recognoscirungen auf dem linken Zund
rechten Ufer des Mincio und werden von unſerer Cavallerie überwacht.
Vier auf das rechte Ufer des Mincio he übergekommene öſterreichiſche
Huſaren Schwadronen wurden durch italieniſche Lanciers in die Flucht
geſchlagen einige Huſaren wurden getödtet, andere gefangen genommen.

Das Hauptquartier befand ſich heute
Geſundheitszuſtand und Stimmung in der

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Juli. Se. Majeſtät der König iſt, nach einge

gangenen telegraphiſchen Nachrichten geſtern, am 30., Abends S Uhr,

in Reichenberg angekommen. eJn der Begleitung des Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck
befanden ſich bei ſeiner Abreiſe am 30. Juni der Wirkl. Geh. Lega-
tionsrath Abeken, der Wirkl. Legations rath Baron von Keudell,
der Hilfsarbeiter Graf Bismarck- Bohlen und aus dem Chiffrir
Bureau der Hofrath Prévot und der Geh. Secretär St. Blan
quart. Nach der Abreiſe des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bis
marck vertritt der Finanzminiſter v. d. Heydt, als älteſter Miniſter,
denſelben im Vorſitze des Stagts Miniſteriums. Jm Staats Mini
ſterium ſelbſt vertritt den Grafen Bismarck mit ſeiner Stimme der
Wirkl. Geh. Rath v. Werther (bisher Geſandter in Wien) und im
Miniſterium des Auswärtigen der Wirkl. Geh. Rath v. Thile, Unter
ſtagts-Secretär deſſelben

Der Contreadmiral Jachmann iſt zum Chef eines Geſchwaders
ernannt und wird für die Dauer der Einſchiffung in ſeinem Verhält
niſſe als Stationschef von dem Capitän zur See und bisherigen Com
mandanten der Fregatte „Gefion“, v. Bothwell, vertreten.

Aus Lippe-Detmold vom 27. Juni meldet die „Kreuzztg.“,
daß an dieſem Tage die Truppen des Fürſtenthums ausziehen ſollten.



dem Lande auferlegt nicht vergeblich gebracht ſein.

In Detmold iſt zu ihrer Einſegkung und Für Austheilung des heiligen
Abendmahls an dieſelben ein öffentlicher Gottesdienſt angeordnet. Die
Truppen werden dem Armeecorps des Generals v. Falckenſt ein zu
getheilt, alſo beſtimmt ſein, mit gegen die Baiern, Württemberger und
Darmſtädter zu operiren.

Die Art und Weiſe, wie die Oeſterreicher ihre Niederlagen aus
Nachod und Trautenau in Siegesdepeſchen metamorphoſirt haben,
übertrifft, wie die „Berl. MontagsZtg.“ meldet, die kühnſten Thaten
des einen Koſacken durch welche Rußland einſt eine traurige Berühmt
heit erlangt. Jn Wien und Frankfurt hatte man ſo gut wie in Ber
lin geflaggt wegen des Sieges der Oeſterreicher über die Preußen und
auch in London glaubte man daran. Wie iſt das nun möglich, da die
Preußen doch thatſächlich nur weiter vorgerückt ſind. Geſchlagene Ar
meen pflegen zurückzuweichen, wie dies denn die Oeſterreicher beſtens
beſorgten. Uns liegt ein Brief aus Holland vor (bekanntlich dem gün
ſtigſten Boden für öſterreichiſche Papiere) wohin man von Wien berich
tet hat, die preußiſche Armee ſei total aufgerieben.

Die oldenburgiſche Regierung hat der Kammer den mit Preu
ßen abgeſchloſſenen Allianzvertrag vorgelegt, deſſen Text noch nicht ver
öffentlicht iſt. Jn der Vorlage motivirt die Regierung ſehr ausführlich
ihre Entſchließung. Am geeignetſten bezeichnet der Schluß den Stand-
punkt der oldenburgiſchen Regierung. Es heißt hier:

Die großherzogliche Regierung hält es nach ihrer Anſicht von der allgemeinen Lage
Deutſchlands für eine patriotiſche Pflicht, ſich in dem jetzt gegen die norddeutſche Groß
macht ausgebrochenen Vernichtungskampfe unbedingt und ohne Rückhalt auf die Seite
Preußens zu ſtellen. Nur von einem Siege Preußens in dieſem Kampfe vermag ſie
nach dem Zeugniß der Geſchichte eine große und glückliche Zukunft Deutſchlands zu hof
fen. Sie hat demnach in vollem Bewußtſein ihrer Verantwortung, aber mit eben ſo
voller Ueberzeugung daß ſie dabet im Intereſſe Deutſchlands wie in demjenigen des
eigenen Landes handle, den Bündnißvertrag mit Preußen abgeſchloſſen und den daran
eknüpften Bedingungen für die künftige Geſtaltung der deutſchen Verfaſſung bereitwilgſt zugeſtimmt. Wenn die Vorſehung den Fahnen Preußens und ſeiner Verbündeten

den Sieg ſchenkt, ſo darf mit Zuverſicht erwartet werden daß die deutſche Frage ihre
Löſung auf Grundlagen finde, indem ſie durch einheitliche Zuſammenfaſſung der politi
hen Kräfte der Nation die Machtſtellung Deutſchlands nach außen befeſtigen und dem

ffentlichen Leben des ganzen Volkes in der Schöpfung einer parlamentariſchen Vertre
tung eine dauernde Garantie für lebenskräftige innere Entfaltung darbieten, zugleich
die mit der Geſchichte Deutſchlands eng verwachſenen Beſonderheiken territorialer Ent
wickelung ſchonen und ſo den Intereſſen und Wänſchen der geſammten Nation wie
der einzelnen Staaten übereinſtimmend gerecht werden. Für ein ſolches Ziel, wenn
es mit Gottes Hülfe erreicht werden ſollte, würden die Opfer welche die Gegenwart

Das Staatsminiſterium hat hier
mit dem Landtage den Standpunkt welchen die größherzogliche Regierung der gegen
wärtigen gefahrvollen Kriſis gegenüber einzunehmen ſich verpflichtet gehalten hat, in
ſeinen Gründzügen offen dargelegt und hat nunmehr den Antrag zu ſtellen indem diedie zur miiltaiſhen und finanziellen Ausführung der getroffenen Vereinbarung erfor

derlichen Anträge beſonderen Vorlagen vorbehalten bleiben, der Landtag wolle der un
term 16 19. d. Mts. mit der k. preußiſchen Regierung abgeſchloſſenen Uebereinkunft
ſeine verfaſſangsmäßige Zukimmung, ſo weit dieſelbe nach den Art. 3 und 6 desOlaategeanbgeſeges nothwendig erſcheint, ertheilen. Oldenburg, d. 25. Juni 1866.

Staatsminiſterium: v. Röſſin g.
Folgende Aeußerung Grabow's in einem Privatſchreiben wird

der „N. St. Z.“ referirt: „Die Situation hat ſich durch den begonnenen
Kampf für uns weſentlich geändert und will die Frage, ob bewilligen
oder nicht, ſehr wohl zu der Zeit, wo ſie vorgelegt werden wird, er
wogen werden. Alſo kein bindendes Programm. Das Land kennt die
alten Streiter aus dem vierjährigen Verfaſſungskampfer Sie geben ihn
nun und nimmermehr auf. Aber das Vaterland darf nicht aus dem
Auge verloren werden. Wie dann am beſten zu operiren ſei, das wollen
wir in altgewohnter Ruhe und Entſchloſſenheit erſt bei unſerem even
tuellen Zuſammentritt erwägen und uns deshalb nicht von den Com
mittenten binden laſſen.“

Frankreich.
Paris d. 30. Junſ. Ein heute im „Mémorial Diplomati

Bremen, d. 30. Juni. Jn der heute ſtattgehabten geheimen
Sitzung der Bürgerſchaft wurde der Beſchlutz gefaßt, dem vom Senate
vorgelegten Antrag in Betreff eines Bündniſſes mit Preußen die ver
faſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen

Petersburg, d. 30. Juni.
Preußen zu den neueſten preußiſchen
Wege beglückwünſcht.

Paris, d. 30. Juni. Die legislative Seſſton wurde geſtern ge
ſchloſſen. Seine Anſprache ſchloß Graf Walewski mit folgenden Wor
ten Laſſen Sie uns auseinandergehen, und in den Departements von
unſerem Vertrauen auf die Weisheit, welche Frankreichs Geſchicke lenkt,
Zeugniß geben. Geſtatten Sie mir, der Gewißheit Ausdruck zu geben,
daß wir uns nächſtes Jahr in vollkommener Uebereinſtimmung der Ge
ſinnungen und Abſichten hier wiederfinden werden, ſtets bereit, dem
Kaiſer und dem Lande neue Unterpfaänder unſerer Ergebenheit und Va
terlandsliebe zu geben. Die „France“ dementirt das Gerücht, wo
nach das Lager von Chalons aufgehoben werden ſollte.

Madrid, d. 30. Juni. Der Senat hat das Geſetz über zeit
weilige Suspenſton der Verfaſſungsgarantieen angenommen.

Liſſabon, d. 29. Juni.
dampfer hier abgegebenen Nachrichten haben die Alliirten einen neuen
großen Sieg über die Paraguiten erfochten. Die letztern ſollen 6000
Todte und Verwundete, 6 Kanonen und 4 Fahnen verloren haben.

NewYork d. 21. Juni. (Per Afrika.) General Orkega hat

Der Kaiſer hat den König von
Waffenthaten auf telegraphiſchem

que“ erſchienener Artikel über die Ausſichten auf eine Jntervention
Frankreichs wird als der Vorbote einer alsbald zu erwartende öſter
reichiſchen Offenſive in Jtalien angeſehen. Das „Memorial“ bemüht
ſich zu beweiſen, „daß Frankreich ohne Sorge für ſein Werk die
Oeſterreicher in der Lombardei oder in der Romagna monbovriren ſehen
könnte, denn der Kaiſer ſelbſt ſei ja überzeugt, daß bei der neuen
Ordnung der Dinge Frankreichs Stimme mit angehört werde.“ Dieſe

öſterreichiſche officiöſe An künd gung hat noch aus zwei anderen Grün
den Jntereſſe: einmal weil ſie zu verſtehen giebt, daß der Wiener Hof,
wenn er auch das eigentliche Werk Frankreichs in Jtalien mit in dem
Züricher Frieden ausgedrückt finde, doch auf eine Reſtauration der
vertriebenen Fürſten nicht ausgehe; ſodann aber, weil ſie ſo zu ſagen
actenmäßig feſtſtellen will, daß der Kaiſer den Krieg bei einem ent
ſchiedenen Siege der öſterreichiſchen Waffen zu Ende gehen laſſen werde,
ohne daß die venetianiſche Frage nach dem Sinne der Jtaliener gelöſt
worden wäre. Wenn man dem „Memorial“ in Bezug auf die geringe
Wahrſcheinlichkeit einer franzöſiſchen Jntervention beiſtimmen kann,
ſo wird man die letztere Vorausſetzung doch mehr als zweifelhaft fin
den müſſen. Der Kaiſer iſt perſönlich für die nationale Löſung ver
venetianiſchen Frage eingetreken er verharrt vielleicht in der Neutrali
tät, wenn ſelbſt die Heſterreicher über den Mincio und den Po vor
dringen aber bei dem endlichen Friedensſchluſſe wird er wieder ſeine
eigene Kartenzeichnung auf den grünen Tiſch legen und dieſer auch im
Nothfalle durch eine Kriegserklärung Autorität verſchaffen.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 30. Juni. Berliner

Börſen Zeitung.
In der letzten Bundestagsſitzung zeigte Naſſau an, daß die Preußen
bis Braubach vorgedrungen ſeien und öffentliche Kaſſen mit Beſchlag
belegt hätten, weshalb es die Hülfe der Bundesregierungen anrufe.
Der Geſandte der ſiebzehnten Curie (freie Städte) erklärte, ſeine Thä
tigkeit in der Bundesverſammlung einſtellen zu müſſen.

in Waſhington einen mexikaniſchen Vertrag mit einer großen Anleihe
vorgeſchlagen, die der Republik Mexiko gegen Verpfändung von So
nora, Chihuahua und Sinaloa zu gewähren ſein würde. Levis Caſs
iſt geſtorben. Die canadiſchen Behörden verlangen, wie es heißt,
von der Unions Regierung die Auslieferung der FemerAnführer.

L otterie.Die Ziehung der 1. Klaſſe 134. Königl. Klaſſen Lotterie wird nach planmäßtger
Beſtimmung am 4. Juli d. J., früh 7 Uhr, ihren Anfang nehmen das Einzäh
len der ſämmtlichen 95,000 Loos Nummern nebſt den 4000 Gewinnen gedachter
Klaſſe wird ſchon am 3. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, durch die Königlichen Zie
hungs Commiſſarien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie Einnehmer
Herren Hemptenmacher, Marcuſe und Dittrich von hier, öffentlich im Ziehungsſaal
des Lotterie Gebäudes ſtattfinden.

Berlin, den 26. Juni 1866.
Königliche General Lotterie Direction

Aus den telegräphiſchen Witterungsberichten.
SAm 1. Juli.

Nach den mit dem letzten Braſilien

3 3

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. W Allgemn.

t r B. Wind S 14Stunde Ort Pat. in. Redum. Hlmmelsanſtcht
8 Mrgs. Haparanda in

Schweden) 336,2 10,4 Windſtille. heiter.
Königsberg 333,0 17,8 W., ſ. ſchwach. wolktg.

6 Berlin 332,7 15/6 W. mätzig. heiterTorgau 331,1 14,4 S., ſchwach. heiter.
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 30. Juni. Die Börſe war heute wieder ſehr gut ge
ſimmt, das Geſchäft belebt bei ſteigenden Courſen in preußiſchen Fonds fanden viel
fach Umſätze zu ſtark gebeſſerten Preiſen ſtatt Eiſenbahnen waren ſehr angenehm und
in gutem Verkehr beſonders die meiſt mehr hervortretenden Prioritäten feſt und be
lebt; öſterreichiſche Papiere wurden ſpäter auch etwas feſter Wechſel ſchwach belebt.

Berlin d. 1. Juli. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Auf das Ge
rücht von einer großen Niederlage Benedeks war die Stimmung recht feſt, das Ge
ſchäft. jedoch unbedeutend. Wir notiren: Franzoſen 80 bz., Lombarden 77 à 78 bz.
u. Br. Oberſchleſtſche Lit. A. und C. 144 bz. u. Br., Bergiſch-Markiſche 129 à 130
bz. Rheiniſche 104 à bz. CölnMindener 132 à 133 bz., BerlinAnhalter 190
Gd. Kurheſſiſche Nordbähn 56 bz. Oeſterreichiſche Credit Actien 49 a 50 bz.,
1860er Looſe 56 Br. Amerikaner 69 4 bz., kurz Wien 73 bz.

Magdeburger Börſe vom 30. Juni. Amſterdam kurze Sicht 142 Gd. Ham
burg kurze Sicht 512 Br. do. 2 Monat 1492 Br. Preuß. Friedrichsd'or 113
Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Actten Lit. B. (Zinsfuß 4 73 Gd. Mag
deburger Feuerverſicherungs Ackien 49 425 Br. Allgemeine Gas Actien 4 90 80 Br.

Marktberichte.
Magdeburg d. 30. Juni. Weizen 61 60

Gerſte Hafer
ohne Faß 12

Nordhauſen d. 30. Juni. Weizen 2 bis 2
z 20 J bis 27 Gerſte 1 Ibis 6 Rübbl pr. Cir. 169,

Quedlinburg, den 29. Juni. Weizen der v à 85 2
bis 2 Roggen der Scheffel à 84 1 27 bis 2 5
Gerſte der Scheffel à 70 e L 17 bis 22 Hafer der Scheffel
h 5 bis Le I NMohnöl der Etnr. à 23 21 Raff.Rüböl der Etnr. à 179 Rüböl der Ctnr. à 16 17
14 ISeiten der Leipziger Produeten Börſe am 30. Juni notirte
1 Zollcentner Oel, b) für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen 168
braun, loco nach Qual. 45 4 B. bz. (nach Qual. 56 58 Bf.,
56 bz.) Roggen 158 loco nach Qual. n 4 Bf., 3 bz. (nach
Qual. 47—-48 Bf., 47 bz. pr. Juni 48 Bf.) Gerſte, 138 loco
3 Gd. (40 Gd.) Hafer 98 loco: 2 Bf., 2 u. 2 bz. (27

pr. Scheffel 84 Roggen
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco

10 Roggenbis J 20 HaferLeinöl pr. Ctr 15

Leinöl der Ctnur. à

Preiſe a) für

Bf., 25 u. 26 bz.) Erbſen, 178 e6., loco 4 Bf. (56 Bf.) Rüböl
loco 13 Bf. pr. September October 12 S. Leinöl, loco:
Mohnöl, loco: 24 Sf. Spiritus, loco: 12 Bf., 11 Gd.

Liverpool d. 30. Juni. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Markt unverändert.
Orleans 142 4 14 Georgia 14 à 14 Fair Dhollerah 9, middling Fair Dhol
lerah 7 middling Dhollerah 6 Bengal 6, Fair New Oomra 9

Waſſerſtand der Saale bei Halle am I. Juli Abends am Unterpegel 4 Fuß
11 Zoll, am 2. Juli Morgens am üUnterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

13 Bf.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Juni Mittags 1 Elle 15 Zoll un
ter 0.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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ſIweite Beilage zu 15] der Ha iſſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

n. 7Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 2. Juli 3. Uhr 35 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 2. Juli 4 Uhr 21 Min. Nachm.

Berlin, Montag d. Juli. Amtlich wird gemel-
det: Die Vereinigung beider Armeen, der des Kron
prinzen und der des Prinzen Friedrich Carl iſt in Folge

des glücklichen Sturmes gegen GHitſchin als vollſtändig
hergeſtellt zu betrachten. Trotz der anſtrengenden blu
tige Kämpfe iſt der Geiſt der preußiſchen Armee vor
trefflich

Vermiſchtes.
Stettin Vom 29. bis 30. Juni ſind an der Cholera er

krankt 76, geſtorben 53, darunter vom Militär erkrankt 3, geſtorben 2.
Geſammtzahl ſeit dem 2. Juni: 1175 Erkrankte, 698 Geſtorbene.

Aus der Provinz Sachſen
Der Eröffnungstermin der Eiſenbahnſtrecke Eis leben- Nord

hauſen iſt auf den 10. d. M. hinausgerückt worden.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 30. Juni.
Sitzung am 30. Juni.

Gerichtshof, Gerichtsſchreiber, Stagts Anwältſchaft wie bisher. Als Ge
ſchworene fungirten die Herren Rentier Schul ze von hier, Gaſtwirth Pfa ul aus
Hitterfeld, Gutsbeſitzer Lüdecke aus Quenſtedt, Landwirth Seidler aus Rothen
ſchirmbach, Brauereibeſitzer Bauer von hier, Rentier Becker von hier Gutsbeſitzer

Fritſche aus Müllerdorf, Oekonom Be her von hier, Oekonom Suppie aus Gerb
ſtedt, Gutsbeſitzer Sturm aus Jhlewitz, Gutsbeſitzer Sach ſe aus Burgsdorf, Guts
beſitzer Wernicke aus Belleben.
Der erſte Angeklagte, Müllergeſell. Auguſt Friedrich Dietrich aus Coswig, 26
Jahr alt, evangeliſch, unverheirathet und bereits einmal wegen Diebſtabls mit 14 Ta
gen Gefängniß beſtraft, war angeſchuldigt und auch geſtändig in der Mühle des Müh
lenbeſttzers Weineck hier aus einem verſchloſſenen Kleiderſchranke den Knappen Schröter
und Biehler im October 1865 Kleidungsſtücke und eine ſilberne Uhr und im Fe
bruar 1866 dem Biehler Kleidungsſtücke im beträchtlichen Werthe entwendet zu haben.
Es handelte ſich blos darum ob die beiden Diebſtähle mittelſt gewaltſamer Eröffnung

des Schrankes begangen waren. Der Angeklagte behauptete nämlich, daß er den Schrank
mit geringer Kraftanſtrengung geöffnet habe. Nach dem eingenommenen gerichtlichen

Augenſchein der Angeklagte hatte nämlich dem Gericht an dem Schranke zeigen
müſſen, auf welche Weiſe er denſelben eröffnet erſchien aber eine nicht unbedeutende
Kraftanſtrengung zur Eröffnung nöthig. Der Staats Anwalt beantragte deshalb
das Schuldig wegen gewaltſamen Diebſtahls, wogegen der Vertheidiger, Gerichts Aſſeſ
ſor Uhde, ausführte, daß für den Angeklagten und in Berückſichtigung deſſen robuſter
Körperconſtitution eine nur unbedeutende Anſtrengung zur Eröffnung des Schrankes
nothwendig geweſen ſei und alſo gewaltſamer Diebſtahl nicht vorläge. Die Ge
ſchworenen nahmen jedoch die Gewalt als erwieſen an und wurde Dietrich wegen zweier
ſchweren Diebſtähle im Rückfalle mit 2 Jahren Zuchthaus und Landesverweiſung

ft.en zweite Angeklagte war der Vergarbeiter Gottlieb Carl Ernſt Wahl aus
Halle, 19 Jahr alt evangeliſch und bereits zweimal wegen Dlebſtahls rechtskräftig
beſtraft. Derſelbe war angeſchuldigt und geſtändig, in der Nacht vom 7. zum 8. April
1866 dem Kaufmann Thieme hier, ſeinem früheren Brodherrn, aus dem in deſſen
Wohnhauſe belegenen verſchloſſenen Verkaufsladen 9 Thlr. Geld, 200 Stück Cigarren
nd 2 Pfd. Zucker entwendet zu haben. Zur Eröffnung der in den Thiemeſchen Kel

er von der Straße aus führenden Thür will er ſich ſeines jungeichenen Gehſtocks be
dient haben vermittelſt deſſen er die Thür zuerſt etwas in die Höhe gewemmt und
dann mit den Händen vollends in die Höhe gehoben haben. Als er die Thür hoch ge
nug gehoben, iſt er, ſeiner Angabe nach, darunter weggekrochen und ließ dieſelbe auf
ſeinem Rücken wieder zufallen. Die vom Keller in den Laden füorende Thür will er
in der Weiſe geöffnet haben daß er ſich mit dem Rücken gegen dieſelbe warf, in Folge
deſſen nach drei bis viermaligen Verſuchen der oberſte Haspen mit der Thür hinausflog.
In dem Laden angekömmen, habe er die oben angeführten Gegenſtände entwendet.
Auf Grund dieſes Geſtändniſſes iſt Wahl wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle mit 5 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufficht auf 5 Jahr beſtraft worden.

Die dritte zur Verhandlung anſtehende Sache wider den Fuhrmann Rückelt aus
Crina wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle mußte vertagt werden.

Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein

am 30. Juni ein Siegesfeſt hatte verbunden werden können, iſt noch
fortwährend im Steigen begriffen. Die ausgegebene dritte Liſte der
Kurgäſte weiſt 301 Perſonen in 156 Nummern nach, darunter auch
mehrere Beſucher aus Amerika. 3

Frauen und e r r zur Pflege im Felde
verwundeter und erkrankter Soldaten.

Jn Folge unſeres Aufrufes vom 15. Juni ſind bis heute an
Geld Beiträgen eingegangen

Durch Frau Heller: von Frau Fiſchermeiſter Hoffmann 1 Thlr., den Geſchwi
ſtern Hoffmann 1 Thlr. 20 Sgr., den Söhnen des Kaufmann Mertens an erſpartem
Frühſtücksgelde 20 Sgr., Frl. Kornemann 2 Thlr., Fr. Rendant Bertram 1 Thlr.,
Frl. Jacobs 5 Thlr., Fr. Kreisgerichts- Rath Boſſe 3 Thlr., Fr. E. H. 3 Thlr., Fr.

ther 1 Thlr., Schulz 15. Sgr. Fr. Rentier Vocke. 2 Thlr., Fr. Hedler 2. Thlr.,
Fr. Helm sen. 3 Thlr., Frl. Stoye 15 Sgr., Frl. Rebershauſen 5 Sgr., Fr. Paſtor
Köhler 7 Sgr. 6 Pf., Frau Natho sen. 2 Thlr., Fr. Knauth 1 Thlr., Fr. Taſchen
berg 1 Thlr., Fr. Jſcholtowska 4 Sgr. und Frl. Mackenſen 4 Thlr., zuſammen
34 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf.

Durch Frau Eiſelen: von Frau F. E. 5 Thlr., F. E. 2 Thlr., Frl. St.
I Thlr., L. E. 1 Thlr., Ung. 1 Thlr., Fr. Lüttich 3 Thir., Kfm. W. 15 Sgr.
zuſammen 13 Thlr. 15 Sgr.

Durch Frau v. Jeng: von Fr. V. 2 Thlr.
Von und durch Frau Mühlmann 10 Thlr.
Durch Frau v. Voß: von Fr. v. d. Lüdke 1 Thlr., Fr. Stegmann 1 Thlr.

Fr. Generalin v. Jagow 25 Thlr., Fr. Amtmann Reinecke 10 Thlr., Fr. Prof. Pott
2 Thlr., Fr. Kreisger.Rath Hinrichs 2 Thlr., Frl. Pflaumbaum 2 Thlr., Gutsbe
ſtter Oemicke 10 Thlr. Fr. Barby 3 Thlr. Fr. Achillis 5 Thlri, E. P. 10 Thlr.
Hr. Erfurt 6 Thlr. Prof. Knoblauch 10 Thlr. Kfm. Schmidt 5 Thlr., zuſam

men 92 Thlr. t

Die Frequenz im Bade Wittekind, mit deſſen Brunnenfeſte

Halle, Dienstag den 3. Juli 1866
h

Durch Frau A. Wilke: von Ung. 5 Thlr. A. W. 10 Thlr. L. 50 Thlr.,
Fr. Heinemann 3 Thlr. Ung. 1 Thlr., desgl. 1 Thlr., desgl. 1 Thlr zuſ. 71. Thlr.

Durch Frau Becker: von Fr. Prof. Dieck 5 Thlr., Räthin Balke 1 Thlr., Rä
thin Thilo 8 Thlr., Fr. Prof. Jacobi 2 Thlr., Fr. Becker 5 Thlr., Fr. Fricke 5
Thlr., zuſammen 26 Thlr.

Durch Frau L. Hoffmann von Fr. Geheimrath Krukenberg 25 Thlr., Frl.
Boots 5 Thlr., Fr. General v. Steinäcker 10 Thlr., von Fr. Kanzleirath Nitttritz ge
ſammelt 3 Thlr. 10 Sgr. Wilhelmine Starke 29, Sgr., Emilie Meyer S Sgr.,
Friederike Elſtermann 2, Sgr., Dorothe Witte 5 Sgr., Bertha Thielemann 2, Sgr.
L. Kuntze 1 Thlr., H. Kuntze 1 Thlr., Fr. Kfi. Rathcke 1 Thlr., Frau Räthin de
la Roi I Thlr. durch dieſelbe von Fr. R. 20 Sagr., Fr. Bäcker Nitſchke 2 Thlr.,
Fr. Conditor Müller 1 Thlr., Frl. Rothe 5 Thlr., Fr. v. St. 10 Thlr., Fr. Thieme
2 Thlr., Fr. Kuntze 4 Thlr., Fr. D. I. Thblr., W. 1 Thlr.. W. 1 Thir., Fr. Rudolph
2 Thlr., zuſammen 77 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf.

Durch Frau S. Seiler: von Fr. W. 2 Thlr., B. 1 Thlr., H. 2 Thlr., Frl.
S. 8 Thlr., Paſt. S. 6 Thlr., Maj. P. 1 Thlr. H. Dr. F. 1 Thlr., v. D. P.
2 Thlr., Herr v. Brauchitſch 5 Thlr., Ung. 20 Sgr., zuſammen 28 Thlr. 20 Sgr.

Durch Frau Kitzing? von Herrn Dreßner 5 Thlr. Tiſchlermeiſter Kitzing
S Sgr. Föſe 15 Sgr. Menzel 10 Sgr., Hr. Aſſeſſor Müller I Thlr., Weber 2 Thlr.
Schulz 2 Thlr. Schwabe 2 Thlr., Tümmler 1 Thlr., Böttiger 1 Thir., Knieling 10
Sgr. Voigt. 7 Sgr. zuſammen 15 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.

Durch Frau Bandermann: von Fr. S. B. K. T. S. E. K. D. D. M. J.
L. G. Pf. je 5 Sgr., Fr. S. St. W. J Sgzr., V. 10 Sgzr., S. 10 Sgr.Fr. K. G. R. U. R. W. Sh. D. S. G. S. N. S. T. R. T. J. H. J. Th. M.
M. G. R. K. je 5 Sgr. G. W. Sh. Anna E. Johanne L. Fr. L. u. K. fe 10
Sgr., Fr. B. A. E. T. W. u. M. je Sgr. Fr. F. 1 Thlr. E. 1 Thlr. zuſam
men 11 Thlr. 25 Sar.

Durch Frau Corol. Finger von Hrn. Kfm. F. F. 3 Thlr. Wittwe E. F.
2 Thlr., Fr. Ob. Amtmann S. 3 Thlr., Hr. Rath G. 2 Thlr. zuſammen 10. Thlr.

Durch Frau. Tholuck von Fr. Dir. P. Kramer 5 Thlr. Ung. 2 Thlr desgl.
1 Thlr. Frl. v. Valentini 1 Thlr. Fr. Kfm. Kaufmann 10 Thlr Fr. Tholuck
5 Thlr., Fr. L. A. Richter 2 Thlr., Fr. Stadtrath E. 5. Thlr., zuſammen 31 Thlr.

Durch Frau Dir. Kramer von den Schülern des Kgl. Paädagoglums 12 Thlr.
15 Sgr., Fr. Diac. Hartung 1 Thlr., Hr. Dir Adler 10 Thlr., Fr. Amtmann Ru-
ſche a. Reideburg 5. Thlr., Dir. Kramer 10 Thlr. E. B. 1. Thlr. Hr. Rechn. Rath
Ludwig 2 Thlr., zuſammen 41 Thlr. 15 Sgr.

Durch Frau v, Zychlinska von Fr. Kfm. Kirſten 2 Thlr. Fr. Zitkel 4Thlr.,
Fr. Kfm. Salym 4 Thlr., Fr. v. Zychlinska 5 Thlr., zuſammen 15. Thlr. t

Durch Frau Glöckner: von J. M. 20 Thlr. J. S. 5. Thlr. zuſt 25. Thlr.
Durch Fräulein Kinne: von Fr. Rentier Erfurt 4 Thlr. Fr. Jnſp. Trothe 1

Thlr. Frl. S. O. 1 Thlr. Fr. Amtmann Schubert. 10 Thlr. Fr. Bertha Kathe 1
Thlr., Ungen. Thlr., Fr. Pred. Ziegler 5 Thlr., zuſammen 23. Thlr.

Durch Frl. R. Kegel von Auguſte Kanzler 1 Thlr., Charlotte Bauer 15
Sgr., Fr. Vogel 10 Sgr., Clara Reuter 15 Sgr. Auguſte Nehmiz 1 Thlr.
Wittwe Karoline Wolff 1 Thlr A. v. Witten 15 Sgr., Clarg Grungio 2 Thlr
Hermine König 72 Sgr., Dr. O. 7 Sgr., D. K. 15 Sgr. zuſammen 7 Thlr. 25 Sgr.

n Herrn Stadtrath v. Hagen von den Wählern im F. F. II Urwahlbezirke
50 r-Durch die Herren L. Hildenhagen und Karl Müller als Reinertrag des vom
hieſigen HandwerkerBildungs Vereine gegebenen Concerts 11 Thlr.

Durch Herrn Juſtizrath Fritſch von der hieſtgen Freimauer Loge 50 Thlr.überhaupt 647 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf.
Die Veröffentlichung der eingegangenen Lazareth und Bekleidungs Gegenſtände,

Bandagen c. bleibt vorbehalten.
Um einem hier oder da ſich kundgegebenen Mißverſtändniſſe zu begegnen bemer

ken wir noch, daß der Beitritt zum Verein in keiner Weiſe zu perſönli-
cher Hülfsleiſtung beider Krankenoflege verpflichtet. Wer durch irgend
eine Liebesgabe, beſtehe ſie in Geld oder Naturalien, die Vereinszwecke fördern hilft

erlangt dadurch die Mitgliedſchaft hUebrigens iſt Seitens der Militär Verwaltung die Etablirung eines Reſerve Laza
reths in Halle beſchloſſen und unſere Mitwirkung dabei bereits in Anſpruch genommen
worden. Um ſo mehr dürfen wir mit dem herzlichſten Danke für die bisher gewährten
Geld und Natural Beiträge zugleich die vertrauenspolle Bitte verbinden, uns derglei
chen auch ferner reichlich zufließen zu laſſen, indem wir die Unterzeichneten uns zur
Annahme jeder, auch der geringſten Gabe, gern und wiederholt bereit erklären.

Halle a. S., d. 26. Juni 1866. Das Comité.Frau Friederike Bandermann, Freudenplan Nr. 2. Frau Louiſe Becker, Weiden
plan 2b. Frau Hedwig Oryander, gr. Ulrichsſtraße 55. Frau Henriette Eiſelen,
alte Promenade 24. Frau Caroline Finger, Königsſtraße 12. Frau Wilhelmine
Fritſch, Brüderſtraße 7. Frau Emilie Gloeckner, Leipzigerſtraße 10. Frau Emma

eller, Hospitalplatz I. Frau Laura Hoffmann Breitenſtraße 31. Fräulein Clara
erold, Harz 3. Frau Gabriele v. Jena Moritzzwinger 7. Fräulein Roſalie
entzſch, gr. Klausſtraße 29. Frau Auguſte Kitzing, Schmeerſtraße 43. Fräulein

Henriette Kinne, Leipzigerſtraße 48. Frau Pauline Kramer, im Waiſenhauſe. Fräu
lein Anna v. Madai, Schulgaſſe 3. Frau Lina Mühlmann, Barfüßerſtraße 14.
Fräulein Amalie Rothe, Fleiſchergaſſe 41. Frau Sophie Seiler, Mütelwache 7.
Frau Mathilde Tholuck, Mittelſtraße 10. Frau Mathilde v. Voß, Merſeburger
Chauſſee 1. Frau Amalie Wilke, gr. Steinſtraße 16. Frau Auguſte v. Zychlinska,

gr. Steinſtraße 59.

Zur freiwilligen Militärkrankenpflege.
Mitbürger

Der Krieg iſt ausgebrochen! Blutige Schlachten legen uns unge
ſuchte, aber heilige Verpflichtungen auf. Unter den tauſend Opfern,
die wir darzubringen haben auf dem Altare des Vaterlandes ſteht
jetzt obenan
Die Sorge für die verwundeten u. erkrankten Soldaten!

Die Lazarethe werden nicht zureichen, oder ihre Ueberfüllung würde
zu den Wunden noch Fieber und Seuchen geſellen.

Mitbürger! Hier, wo es nicht blos Geld, wo es die erbarmende
Liebe gilt, den beglückenden Samariterdienſt! Hier, wo auch die Frauen
hand, wo ſelbſt der weniger Bemittelle wetteifern kann mit dem Reichen,
hier laſſet uns zunächſt mit eintreten und helfen. Folgen kaſſet uns
dem Aufrufe des „Vereins n Beſten der Armee

„die hierher gebrachten Verwundeten und Kranken bei etwaiger
Ueberfüllung der Lazarethe in Privathäuſern unterzübrin
gen und zu verpflegen

Es mögen EinzelVereine ſich bilden die je 50 bis 100 Kranke vor-
zugs weiſe die leichter Verwundeten und die Recogvalescenten (in keinem
Falle ſolche, die von anſteckenden Krankheiten befallen wären) unent-
geltlich in die Privatwohnungen, das heißt in liebreiche Familien

pflege aufnehmen. an SDas untexzeichnete Comité hat bereits einen ſolchen Verein ins
Leben gerufen und ſtellt den Kädtiſchen Behörden eſp. dem „Comite
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der Vereine zur feiwilligen Militärkrankenpflege für Halle und Um
egendP die erforderlichen Privatlokale nebſt Betten und

allſeitiger, auch ärztlicher Verpflegung für 100 im
Felde verwundete Soldaten

zur freien Verfügung.
Die Anmeldung der Kranken wird durch das genannte Comité bei
vem a des Vereins geſchehen die Zuweiſung derſelben an
die bekteffenden Familien in der Regel nach alphabetiſcher Reihenfolge
der Mitgli der.

Mitbürge.! Der erſte Verein dieſer Art iſt in wenig Stunden ge
bildet, zu einem zweiten ſind bereits viele Namen gemeldet. Mögen
Männer ſich finden welche weitere Organiſgtio. en in die Hand neh
men. Auch das Land wird willkommen ſein zu dieſem Werke der Va
terlands und der Menſchenliebe.

Das Comité des erſten Vereins für Privatverpflegung
verwundeter Soldaten in Halle. er

L. Hildenhagen, K. Müller, H. J. E. Nüffer, W. K. Friedrich,
R. Pilz, O. Thamhayn, C A. G. Keil, C. Meyer,

O. Brandt.
Mitglieder:

L. Becker, Kaufmann Schmeerſtraße 42 für 1 Mann.
T. L. Benno, Kaufmann, vor dem Kirchthore 9 für 2 Mann.
Beyſe, Rentier, vor dem Geiſtthore 12 für 1 Mann.

hr. Bötticher, Schloſſermeißer, Lindenſtr. für 1 Mann.
Brandt Kaufmann Franckenſtr. 6 für 1 Mann.

C. F. Braune, Lacki er, gr. Märkerſtr. 7. für 1 Mann.
Dettenborn Fleiſchermeiſter, Mühlgaſſe 7 für 2 Mann
Elſäſſer, Juwelier, Markt 15 für 1 Mann.

Erlecke W aurermeiſter, Magdeb. Chauſſee 5 für 2 Mann.
Frenkel, Direktor, Merſev. Chauſſee für 2 Mann.

E. Friebel, Hebamme, gr. Märkerſtratze 8 für 2 Mann.
K. Friedrich Lederhändler, gr. Ulrichsſtr. 15. für 1 Mann.
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H. W. vom Hagen, Stadtrath, Blücherſtr. für 1 Mann.
F. Hanf, Fleiſchermeiſter, gr. Klausſtr. 14 für 2 Mann.

h. Hanert, Kaufmann kl. Brauhausg. 5 für 1 Mann.
Hänſchel Rentier vor dem Geiſtthor 5 für 2 Mann.
Hedler Klempuermeiſter, Klausſtr. 17 für 1 Mann.

G. Held, Kunſtgä.tner, Harz 48 für 2 Mann.
Hennig, Wittwe Fleiſchergaſſe 43. für 1 Mann.

L. Hild nhagen, Bankägent/ kl. Berlin 3 für 1 Mann.
W. Hinderſin, Kaſtellan Härz 40 für 1 Mann.
L. Hofmann, Weinhändler, kl. Klaueſtr. 10 für 1 Mann.
L. Jacobſon, prakt. Arzt, Promenade 16 für 1 Mann.

e

e

J. G. Jahn Schullehrer, Kapellengaſſe 6 für 1 Mann.
C. Jann, Conditor, gr. Steinſtr. 4 für 1 Mann.
C. H. Kaiſer, Fabritant, gr. Steinſtr. 22 für W Mann.
O. Kaltwaſſer Mühlenbaäumeiſter, Landwehr 4 für 1 Mann.
R. Kegel, Klempnermeiſter, gr. Ulrichsſtr? 10 für 1 Mann.
W. Kürtzke, Kaufmann, Leipzigerſtr. 16 für 1 Mann.
A. G. Keil, Kaufmann, gr. Klausſtr. 39 für 1 Mann.
K. F. Kloſe, Fabrikant, Leipzigerſtr. 88 für 1 Mann.
A. H. Kohlſchütter, pract. Arzt, gr. Ulrichſtr. 56 für 1 Mann
G. Kroner, Kaufmann, gr. Ulrichſtr. 54 für 1 Mann.
A. Krüger, Wittwe, kl. Berlin 3. für T Mann.
A. Lehmann, Wiltwe, Leipzigerſtr. 26 für 1 Mann.
H. Lindner, Wagenfabrikant, gr. Steinſtr. 9 für 2 Mann.
H. C. Loloff, Kaufiann, Franckenſtr. 6 für 1 Mann.
H. Lüdicke, pract. Arzt, Barfüßerſtr. 6 für 1 Mann.
G. Lüttich, Reſtaurateur, Promenade 3 für 2 Mann.

Wertig, Lohnfuhrherr, Bahnhofſtr. 4 für 1 Mann.
C. Meyer, Kaufmann, tl. Ulrichſtr. 9 für Mann.
E. Michasl, Wittwe, gr. Märkerſtr. 7 für 1 Mann.
M. WMolle, Seilermeiſter, Geiſtſtr. 62 für 1 Mann.
G. Moritz, Kaufmann, Promenade 28 für 1 Mann.
G. Müller, OberBergrath, a. d. Promenade 16. für 2 Mann.
Dr. K. Müller, Barfüßerſtr. 8—— für 1 Mann.
L. Pfabe, Winwe, gi. Ulrichſtr. 52 für 1 Mann.
C. A. Philipp, Agent, Domplatz 5 für I Mann.
R. Pilz, Kauſmann, gr. Märkerſtr. 8 für 2 Mann.
H. Pommer, Klempnermeiſter, Geiſtſtr. 66 für 1 Mann.
M. Puppel, geb. Rimpau, Königsplatz 5 für 2 Mann.
L. Quittenbaum, Gaſtwirth, Bärgaſſe 8-- für 2 MannM. Rathcke, Kaufmann, San 25. für Mann.
Aug. Rebuſchieß, Prodüctenhändler, gr. Brauhausgaſſe 2 für 1 Mann.
G. A. Reiling, Drechslermeiſter, Schmeerſtr. 12 für 1 Mann.
E. Riebeck jun., Kaufmann, Magdeb. Chauſſee 17. für 1 Mann.
C. Roeder, Kunſtgäriner, Steinweg 28. für 1 Mann.
Rummel, Gaſtwirth zur Weintraube für 1 Mann.
J. Runge, Täſchnermeiſter, Schmeerſtr. 14 für 1 Mann.
H. J. E. Rüffer, Kaufmann, gr. Steinſtr. 67 für 1 Mann.
Aug. Schaaf, Schnitthändler, gr. Ulrichſtr. 6.- für 1-2 Mann.
L. Schaal, Schuhmachermeiſter, Schmeerſtr. 37/38 für 1. Mann.
A. O. Schymidt, Feilenfabrikant, Bahnhofſtr. 6. für 1 Mann.
F. Schmidt, Dampfkeſſelfabrikant, Bahnhof 6 für 1 Mann.
G. Senff, »ollwaarenhändler, gr. Ulrichſtr. 6 für 1 Mann.
J. H. Senſt, Schneidermeiſter, Moritzkirchhof für 1 Mann.
Fr. Schultze, Boitchermeiſter, Fleiſchergaſſe 10 für 1 Mann.
E. Schulze Böttchermeiſter, Fleiſchergaſſe 11. für 1 Mann.
G. Spiegel, Grubenbeſitzer, Magdeb. Chauſſee 17 für 1 Mann.
L. R. Sreinäcker, Kaufmann, Schmeerſtr. 37/38 für 1 Mann.
E. Steinhaus, Maurermeiſter, Königſtr. 32 für 1 Mann.
O. Thamhayn, pract. Arzt, neue Promenade 4 für 1 Mann.
C. Trothe, Mechanikus, Schmeerſtr. 23 für 1 Mann.
Dr. O. Ule, v. d. Kirchthor 10 für 1 Mann.
K. Vogel, Rentier, Königſtr. 32 für 1 Mann.
Chr. Voigt, Handſchuhfabrikant, Schmeerſtr. 33/34 für 1 Mann.
H. Walter, Goldarbeiter, Scharrngaſſe 7 für 1 Mann.
Th. Weber, Profeſſor und Director an der mediein. Klinik für 1 Mann.
M. Weiſe, Mehlhandler, kl. Ulrichſtr. 26 für 1 Mann.
J. F. Wernicke, Bäckermeiſter, Leipzigerſtr. 29 für 1 Mann.
G. D. Jeiſing, Grubenbeſißer, Franckenſtr. 6 für 1 Mann.
M. Zickel, Roßhändler, gr. Steinſtr. 59 für 1 Mann.

R. Jimmermann, Kaufmann, Leipzigerſtr. 96/96 für 1 Mann.

e
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Aufforderung.
Mehr als Pflicht erſcheint es uns endlich, auch in hieſiger Stadt

Anregung ergehen zu laſſen, daß von unſerer Seite aus auch das
Nöthige, was den im Felde Verwundeten und Kranken zur Pflege,
Heilung und Linderung ihrer erhaltenen Wunden an Sachen dienlich
ſt, mit zu beſchaffen. Die Unterzeichneten verweiſen auf die in der

geſteigen Zeitung angegebenen Gegenſtände und erklären ſich zur Empfang
nahme und prompten Beförderung derſelben bereit. Auch von aus
wärtigen gütigen Gebern werden wir die Annahme und Verſendung
gern übernehmen.

Cönnern a/S. den 29. Juni 1866.
Emilie Giebner. Emilie Grobe. Auguſte Klingenberg,

Roſette Letz. Chriſtiane Schulze. Marie Köcher.

Singakademie.
Dienstag den 3. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird. Trauer
Ode von Seb. Bach und Chöre aus: AIIegro und Pensſe-
roso von Händel. Der Vorſtand.

Halliſcher Cages-Kalender
Dienstag den 3. Juli

Schwurgerichtsſitzung: Vm. 8. Schuhmacher Schulze von hier, wegen Meu
terei; 4 Zeugen Vertheidiger: R.A. v. Bieren. 2) Häusler Funke und deſ
ſen Ehefrau, geb. Birke, vom Petersberge, wegen ſchwerem Diebſtahl im Rückfalle;
8 Zeugen Vertheidiger: R.A. v. Bieren und J. R. Glöckner. Handar
beiter Rapſilber von hier wegen ſchwerem Diebſtahl im wiederholten Rückfalle;
4 Zeugen Vertheidiger. R.A. v. Bieren.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Bibliothek Nm. 2-—3.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftsſtunden Vm. 9 10 u. Nm. 4 5 im Königl.

Bankgebäude.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Bm. 8 1, m. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenkunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9
Spar Und Vorſchußderein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulxe“.
Handwerkerbildungsverein Ab. 72, 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute Ab. 8-10 in Rocco's Etabliſſement.

e Lehrerverein: Ab. 8 im „Kronprinzen“.
ingacademie: Ab. 6 im BVolksſchulgebäude.

Hall. Volksliedertafel: Uebungsſtunde Ab. 8 im Hotel zu den „drei Schwänen“.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in der Weintraube.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſcherömiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

BEisenbahnfahrten, (C. CGvourierzug, 8 Schnellzug, P Perſo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtang nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. 2 U. 15 M. w.
6 U. Nm. (S).

Eisleben 7 U. 60 M. m. (6), 1 u. 30 M. Nm. (P), 7 U. 16 M. Nmw. (P.).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

1 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (F), s U. 45 M. Nm. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),

6 U. 50 Nm. 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 u. 5 M. Nm.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. m. (S),u. 45 M. N. 7 u. 20 M. N. (P- bis Gotha), 11 21 M. R. (8)

Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. V.
Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. KRoßleben 3 U. Km.
Salzmünde 9 U. B. Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Juni bis 2. Juli.

Kronprinz. Hr. Landw. Ackermann a. Jena. Hr. Jngen. Kirchner a. Köln
Hr. Privat. Wilkens a. Gothenburg. Die Hrrn. Kauß. Rhode a. Elberfeld, Hahn
a. Leipzig, Schulz a. Braunſchweig

Stadt Zürich. Mad. Laſſteur m. Frl. Tocht. a. Leipzig. Hr. Privat. Thiele
a. Hull. Die Hrrn. Kaufl. Schmiedel a. Elberfeld, Baſſange a. Baſel.

Goldner Ring. Hr. Stabsarzt Dr. te Kamps g. Jmgenbroich. Hr. Paſtor
Hiedenburg a. Oſterburg. Die vrrn. Kaußt. Berthold a. Leipzig Meiſel a. El
berfeld. Hr. Lehrer Heyer a. Wörlitz. Hr. Gutsbeſ. Dohmen a. Reichenbach.
Hr. Baumſtr. Goetz a. Altona.

Goldner Löwe, Hr. Gutsbeſ. Lohmann a. Kl. Parſchleben. Hr. Fabrikbeſ-
Körner a. Magdeburg. Vte Hrrn. Rauß. Freiberg a. Weimar, Kanzler a. Erfurt,
Rauchfuß a. Berlin.

Stadt amburg. Hr. Prof. Mommſen a. Berlin. Hr. Lieut. v. Webern
Magdeburg. Hr. OAmtm. Hoch a. NiederRöblingen. Die Hrrn. Kaufl. Koch,
Wartenbach u Krigsmann a. Magdeburg, Hitter a. Poſen, Herckert a. Buchbrunn
in Baiern.

Mente's Hötel. Hr. Agent Ahlfeld a. Halle. Die Hrrn. Fabrik. Eichler u.
Puſſe a. Lengenfeld, Brinz a. Reichenbach. Hr. Graf v. Wedel a. Loga. Hr.
Gen. Lieut. Exc. v. Lehen a. Hannover. Hr. Kammerherr v. Chemnitz a. Gern
rode. Fr. Rittmſtr. v. Lehen a. Lüneburg. Hr. Dr. med. Jdler a. Berlin.
Hr. Aſſeſſ. Weſtermann a. Duisburg. Hie Hrin. Kauf Verchs a. Rheims Js
rael a. Weener, Jacoby, Frank u. Brehme a. Leipzig Speck a. Reichenbach.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 33 1,4 Jar. L 330,21 Par. L. 329,36 Par. L. 330,39 Par
ODunſtdruck 6,26 Par. L. 5,95 Par. L. 5,06 Par. L. 5,76 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 72 pCt. 64 vCt. 87 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 17,6 G. Rm. 18,6 G. Rm. 12,5 G. Rm. 16,2 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 2. Juli 1866. 4Auguſt SeptembelSpiritus. Tendenz matt. Loco 12 Jult Auguſt 118/,3.

125 September October 13 Gek. 690,000 Quart.
Noggen. Tendenz flau. Loco 40 41 Juli Auguſt 40 September Octo
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Bekanntmachungen.
Konkurs- Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Jeitz,
I. Abtheilung,

den 26. Juni 1866 Nachmittags 1 Uhr.
Ueber das Vermögen des Materialwaaren

händlers Julius Klaebe zu Hohenmöl-
Fen iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürz

ten Verfahren eröffnet und der Tag der Zah
lungseinſtellung auf den 18. Juni d. J. feſtge

ſetzt worden.Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Ehrhardt zu Zeitz beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf

Sing
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d.

gen Meu
e und de
Rückfalle;
Handar
Rückfalle;

n Königl.

im Kreis gerichtsgebäude,

gefordert, in dem auf
den 13. Juli d. J.

Vormittags 10 Uhr
Zimmer Nr. 10, vor

dem Kommiſſar Herrn GerichtsAſſeſſor Haack
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des deſinitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr von
Lem Beſitz der Gegenſtände bis zum 31.
Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder

dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
ſern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners

haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige

zu machen.
chwänen“.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma

hen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
en früh 6,
enbäder zu
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lich bei uns ſchriftlich oder zu

dieſelben mögen bereits rechtshängig
mit dem dafür verlangten Vor

J. einſchließ
Protokoll anzu

melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen auf

den 16. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Haack im Terminszimmer Nr. 10 zu er
ſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eint Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Henjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechts anwälte und Juſtizräthe Senff, Lo
renz, Schumann und der Rechtsanwalt

ſprüche,
ſein oder nicht,
recht bis zum Auguſt d.

Pleſch in Zeitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zum 1. October oder ſpäter ſuche ich einen
Lehrling unter billigen Bedingungen bei gewiſ
ſenhaſter Ausbildung.

Naumburg an der Saale.
Br. Tuchen, Apotheker.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine
Bäckerei, gelegen in der Kurzen Straße Nr. 14

zu Zörbig, auf 6 Jahre zu verpachten.
Auguſt Krabbes.

Bekanntmachung.
Zur Beseitigung angeregter Zweifel mache ich die Herren Handel und Gewerbetreiben-

den der Provinz, welche Zoll- oder Steuer Credite geniessen, darauf. ergebenst aufmerksam,
dass nach Massgabe meines Circulars vom 11. d. Mts. rücksichtlich aller VOI dem 1. d.
Mis. zur Anschreibung gelangten Credite die Zinsvergütung nach dem bestehenden Bank-
disconto nur für die s0Fortigen, d. h. bis Ende dieses Monats geleisteten
Baarzahlungen gewährt werden darf, während über den Rest- Betrag eigene oder gezogene
Wechsel auf den bei den Haupt- Aemtern vorräthig gehaltenen gedruckten Formularen auszu-
Stellen sind. Rüeksiehiſien aller nach dem I. d. NIts. zur Anschreibung gelangen-
den Credite wird bei sofortiger Baarzahlung das besteheade Bankdisconto vergätet, während
über den Restbetrag ebenfalis auf den Verfalltag des Credits lautende Wechsel abgegeben
werden müssen.

In beiden Fällen ist aber höheren Orts auch die Ausstellung von Wechseln für zulässig
erklärt worden, die auf einen früheren Zahlungstag, als den Verfalltag des
Credits lauten und es werden die Haupt Aemter bei Vorzeigung solcher bezahlten Wechsel
dem Ausstelſer das alsdann bestehende Bau k-Disconto für die Zeit vom Verfalltage des Wech-

händig beizufügen.
Magdeburg den 27. Juni 1866.

gels bis zum Verſalltage des gestundeten Abgaben- Betrages vergüten.
Bei Apgabe gezogener Wechsel ist übrigens, insoweit der Bezogene nicht an einem

Bankplatze wohnt, seitens des Acceptanten dem Accepte noch Zahlungsstelle und Ort eigen-

Der Geheime Ober- Finanzrath
und Provinzial- Steuer Director der Provinz Sachsen.

Fordan.

Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen

Antragéformulare

Ludwig

der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit,
der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten.

Und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unentgeltlich zu haben bei

L. Hiidenhbagen in Halle.
Theodor Poppe in Artern.
Cantor G. Müller in Bitterfeld.
C. G. Lücdicke in Cöthen.
J. V. W. Sattler in Delitzseh.
Buchhbändler G. Reichardt in Eisleben.
Magistrats-Assessor A. Dammann in Hetitstädt.
Otto Peckolt in Merseburg.

BRardenstein in Naumburg
J. E. Riener in Querfurt
L. BRettega S Co. in Torgau.
Conditor G. W. sSchade in Wettin
B. Rucddkloff in Löbejün.

Kebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.
Verſicherungsbeſtand am T. Juni 1866 52,040000 Thlr.
Effectiver Fonds am Juni I866
Jahreseinnahme Pr. 1865
Dividende der Verſicherten im J. 1866

Umfang und die ſolide hypothekariſche Belegung

13,550000
2,3329

38
r

Proz.
wie durch die unverkürzte Vertheilung

Maassstab

aus derselben für alle Diejenigen das grösste
nisse ganz speciell ver folgen
gediegenste Karten werk über ganz Deufschian
mit grösster Sorgfalt ausgeführt enthält.

Armeen sich verändern.

Scheda, Oberstlieut. in Wien;
Dringendste empfohlen worüber der Prospect
giebt.

w'ollen,d. alles Detail selbst bis zu einzelnen Gehöften
Jedes Blatt ist einzeln zu 10 Sgr. zu haben,

da die Blätter genau aneinander passen, so ist Ergänzung
Die grössten Autoritäten im Kartenfach 2. B.

Preuss. Oberst- Lieutenant im grossen Generalstabe, Berlin v.
Dr. A. Petermann, Gotha, etc. haben das Werk auf's

C Reymanus Specialkarte von Dentsehland
1200.000.

Die Blätter: Dresden Zittau Töplitz Frag Neisse Troppau haben
welche die Kriegsereig-

weil dieses anerkannt beste und
Interesse,

und
geboten, wenn die Stellungen der

v. Sydow, Königl.
Fligely, Generalmaſor;

nebst Netz (gratis zu haben) genaue Auskunft
Alle Buc und Kunsthandlungen fefern sofort.

Voträthig bei Schroedel Simon u Halle.

Annonce.Ein militairfreier Grubenſteiger, welcher auf
unterirdiſchen und TagebauBraunkohlengruben
angeſtellt geweſen und welchem auch gute Zeug
niſſe zur Seite ſtehen ſucht jetzt, da er wegen
der Kriegsperiode außer Stellung gekommen,
eine anderweitige Stellung als Steiger. Geehrte
Reflektirende wollen ihre Adreſſen mit dem Ver
merk C. S. bei Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg. niederlegen

Tüchtige Haus, Küchen und Kindermäd
ſchen mit guten Atteſten ſuchen Stellen aufs

Land oder ſonſt nach auswärts durch Frau Ei
lenberg, Geiſtſtraße 58 parterre.

Chemnitzer Copir- TWinte
verkauft zu Fabrikpreiſen Carl Marxing.

Bohnenſtangen ſind im Gaſthof „Zum
Schwan Oberſteinſtraße zu verkaufen.

9 Fuder Pferdedünger
zu verkaufen Moritzzwinger 6.

Ein unverh., solider junger Mann, der über
einige 100 verfügen kann, ndet eine
Stellung als Theilnehmer eines sehr dankba-
ren Gesehäfts.

Gef. Anfragen erb. mir unter F. R. poste
restante fr. Halle.

sei Richard Vlühlmann,
Barfüßerſtraße 14, iſt zu haben

17. Aufl. DiamantVolksausgabe.
Die Lieder des MirzaSchaffy

mit einem Prolog von
Friedrich Bodenſtedt.

Eleg. kart. 12 O Eleg. geb. 22
„„Jch haſſe das ſüße Reimgebimmel,

Von Herzen und Schmerzen,
Von Liebe und Triebe,
Von Sonne und Wonneſ,
Von Luſt und Bruſt,
Und von alledem,

Was allzu verbraucht und gemein iſt,
Und weil es bequem,
Allen Thoren genehm,

Doch vernünftigen Menſchen zur Pein iſt.

Ein junger militairfreier Oekonom der län
gere Zeit auf größeren Gütern fungirte, gute
Zeugniſſe befitzt, ſucht ſofort eine erſte Verwal
terſtelle.

Offerten bittet man unter Chiffre A. W. B.
posie restante Sangerhausen niederzulegen.

Ein Mädchen in den zwanziger Jahren, wel
(ches ſeit 5 Jahren auf mehreren größeren Gütera
als Wirhſchafterin fungirte, ſucht fofort oder 1.

Auguſt anderweitig Stellung. Offerten erbittet
man unter A. A. poste restante Naumburg
a. d. S.



Neues Abonnement. Vierteljährlich 21 Sgr.
G Kladderadatſch,

Humvpriſtiſch-ſatyriſches Wochenblatt mit Illuſtrationen,
beginnt am I. Juli ein neues Quartal.

„Die Zeit iſt gus den Fugen: Schmach und Gram,
Daß ich zur Welt, ſie ein zurichten, kam!“

ſagt der hochſelige Prinz Hamlet von Dänemark in deſſen Staate bekanntlich „etwas faul iſt.“ 9
Wir aber, die wir ſo glücklich ſind, weder ſeiner noch irgend einer der andern, augenblicklich mehr oder weniger verfloſſenen

Oynaſtien zu entſtammen wir freuen uns, daß wir im rechten Augenblick zur Welt gekommen ſind, die aus ihren Fugen gegangene
Zeit wieder einrenken zu helfen!

Europa ſteht am Sterbebette des Croaten- und Concordatenthums.
„bald werden ſie inne werden, daß es ein Ziel iſt, nach dem ſie alle trachten

Nicht Noten und Syllabus, nicht Papſt und Kaiſer, nicht Feldherr und Miniſter
dieſes Jahrhunderts und

Kladderadatſch S
iſt in Folge ſeiner nun bald zwanzig jährigen Beziehungen zu dem ein zig wahren Beherrſcher dieſer Zeit, zu dem Geiſt der
ſelben, in der Lage, dem Deutſchen Volke mit der Leuchte des Witzes und der Satire den Einblick in die geheime Werkſtatt die

„ſer höheren W.ltregierung zu eröffnen. Wie ſeit faſt zwanzig Jahren, wird

Kladderadaltſeh

Die Völker, die heute noch ſein Schwert getheilt

nur die Völker machen die Geſchichte

in allen Treuen und Mühen auch fetner ſich beſtreben, Für dies ele der Freiheit zu kämpfen. n
Völker Germaniens SJhr habt uns bisher begriffen, ihr werdet uns auch ferner begreifen
Soldaten der Freiheit!. Jbr werdet auch fürder zu uns ſtehen!
Wie auch die Würfel fallen der Sieg gehört den Völkern gehört uns!

Meldungen zu den Freiwilligen: Corps des Kladderadatſch werden, wie bisher, in den Werbe: Bureaus aller
Buchhandlungen und Poſtanſtalten mit 21 Sgr. vierteljährlich angenommen.

Jn Halle a/S.: Rerner, gr. Ulrichsſtraße Nr. 8, ſowie: E, Anton Buchhapdlg., des Waigenhauses,
Herrmann Karmrodt, Lippert'sehe Buchhbdlg. NMühlmann, Pfefſersche Buchhdlg.
Simon und H. Tausch,

Die Verlagshandlung.
S

Mit heutigem Tage verkegte ich mein Sohirmnn-Ge schäft
aus der großen Ulrichsſtraße Nr. 50 in das Haus der S Whieme,
Kleinſchmieden Nr. 7, und bitte, das Vertrauen, deſſen ich mich im alten
Lokale zu erfreuen hatte, mir auch im neuen zuzu wenden. Hochachtungsvoll

Halle, den 29. Juni 1866. Frangz Rickelt,
uelda Schirmfäbrikant.

e ſeines ſanften und mildwirkenden Geſchmacks bei höchſt nährender Kraft
iſt das Hoff ſche Malzertrakt Geſundheitsbier allen Altersklaſſeit angemeſſen

und empfohlen.
Wir laſſen hierauf bezügliche Dankſchreiben folgen

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin.
Baden (Oeſterreich), 3. März 1866.

„Jch überſende Jhnen die Kiſte mit leeren Flaſchen wieder zurück füge Caſſa bei und bitte,
dieſelbe wieder mit vollen Flaſchen zu füllen. Jch will mir alle Monate eine ſolche, voll von
Jhrem vortreff ichen Malzextrakt kommen laſſen ſchon aus Dankbaſkeit, weil daſſelbe mich von
der ſchweren Krankheit befreite. Kann das Fab ikat mich auch nicht jung machen, und die Ge
brechen des hohen Alters lindern, ſo bekommt es mir doch recht wohl und ſchmeckt, git c.

Dr. Mederer.
Trebatſch 2. März 1866

„E. W. erſuche ich freundlichſt, mir baldigſt noch ein Fäßchen Malzextrakt- Geſundheitsbier
zit ſenden Das immerwährende Krächzen hat ſich ſchon etwas gelegt und befinde ich mich ganz

leidlich.“ h. Mielenz, StellmachermeiſterGeneral Depet bei D. Lehmann in alte a. Leipzigerſtr. 105.
h

Schilfſeile
T. Heſſe ig Halle Steinthor.

Gute trockne und ſtarke Schilffeile ſind
billig zu haben bei

Friedrich Müller in Aken a/ E. bei
100 Stück halbe und Vierteltonnen mit Eiſen

gebunden ſo wie auch mehrere Outzend Brannt werden in beliebigen Poſten gegen Baar gekauft
weingefäße ſt hen zum Verkauf Sködel Nr 7b. Fre. Offerten A. 2. n De et a

Ein gutes Arbeitspferd, Fuchsſtute, 6 Jahr beten.

alt, iſt preie würdig zu verkaufen Bahnhofsſtr. t 7Nr. 7. Ein zuverläſſiger Böttcher, welcher ſchon ſeitmehreren Jahren in Brauereien fungirt. hat,
Auf dem Rittergute Alt Scherbitz bei ſucht Stellung in derſelben als Hausböttcher.

Schkeuditz ſtehen 12 Stück fette Ochſen zum Offerten bittet man abzugeben unter Nr. 104

Cigarren g'ringer und mit ler Qualität

Verkauf. bei Ed. Stückrath in der Exped. d Ztg.
W Seyd einig! Noch iſt es Zeit. Wählet nur e

W Lichtenhainer oder Vöhmiſch Bier im „Gambrinus,
chebauer Schwelſchke ſche Buüchdrückerei in Halle

A. Mofiann Comp. in Berlin, Leipzigerſtr. 39.

Kladderadatſch.

Sehmiät's Jort.-Buchhdſg. Schroedel

Stube, Kammer nebſt Zu hi
behör wird zum I. October
oder auch ſchon früher von
ruhigen Leuten zu miethen
geſucht. Näheres Markt
Nr. 20 parterre.

Eine herrſchaftliche Wohnung (Bel lagen
7 Stuben nebſt Zubehör iſt zum 1. October
oder auch früher zu beziehen Mor'tzzwinger 7.

Die von Herrn Hauptmann v. Slupeckt
inne habende erſte Etage im Hauſe Barfüßer

fort oder 1. October anderweit zu vermiethen.

Jn ſchönſter Lage der Stadt iſt ein gro
ßer Laden mit großen Schaufenſtern und
Janſtoßender Wohnung pr. 1. October zu
beziehen. Näheres bei Robert Cohn

Große Klausſtraße Nr. 11. iſt ein
Laden nebſt Wohnung zu vermiethen und zum

October zu beziehen. Michaelis
Zu vermiethen 2 Stuben 1 Kammer, Kü-

che, Keller, Bodenraum, Mitgebrauch des
Waſchhauſes, Preis 52

Stube, Kammer und helle ge äumige große
Werkſtelle Alter Markt Nr. 10

Clavier ſowie Nachhülfeſtunden in allen
Unterrichtsgegenſtänden werden von einer Dame
ſehr billig ertheilt. Näheres Harz 25, drei
Treppen.

Weintraube.
Heute Dienstag den 3. Juli

Grosses Gonwert,
Anfang 4 Uhr. E. John.

Ammendorf. reichMittwoch Geſellſchaftstag, Omnibusfahrt. den
Ratſch.
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